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Editorial

Liebe Lesn,

ünsere Srärke ist unscrc Uratr-
hängigkeir ron Induslri., Staat und
anderen lnteressen. I)ie Energiede
pcschc ist dadurch ein interessanres
und otTencs Mcnrungslbrum. Auch
abwei.hende \,Ieirungc konuren
zu Wort undwerdeD dadur.h.lisku-
tierbar Ni.hr jeder Artikcl unscler
eigeneD Auffassung, das i!äre
s(hre(klich langNeilig. Dicsc Praxis
wird von mancheD Dicht lcrstan-
dcrt:,,üic konrten Sie das\'eröflenr
li.h.n?' lvir !arL,,,fi'r keir. I)ok
trin und widersetzen uris allcn Zen-
surversuchen. au.h aus dcn cige-
Den Reihen. Wir seücn auf dcx
mündigen und urteilsfähigcD Lcsc.

-\-achdem wn uns iD lerter Zcit
sehr stark firr die Sonnenenergic
eirgeserzr haben, wollerl nnd kön-
ncn iln ir diesem Hefr äuch 

'liedereinmal cnicn k tischen Beitag
dazu brhgcn: Klaus Nlichael bingt
die Kritik anf deD Punkt. Das tlrl
selbst einem Heft gut, das sich wie
diese Aussabe der lllergiedepesche
dcm Schwcrpunkt Sonnenenergie
$idmct. Klaus MichaeL nrahnl zxm
spärsamcr Umgang mit der knap
per Ressource Gekl.

Ich mcnrc: Es üangelt heute am
ernsthaften Willcn zulil Sparcn urld
zum Umstieg aül die Sonne, das

daftr rlo§rendige Gcld wrirc sicher-
li(h lorhanden, z.ß. in den I«icgv
kassen dcrE\lJ.Auch die Kraft \{är
me-lloppluDg scheilert(LerTeit nicht
am Celdmangcl, sondern an der
Blockade der \rcrsorgungs(irc
s.hafi. Denn Strom aus IGali-Wär-
mc-Kopphrng ist in dcn mcistcn Fä1-

lcn günstiger als Srom aus neuen
Stenrkohlekrafft\erkcn. Also spart
marr damii Geld:.lc mchr, je licber

Dic unfaire Vergirtung tür Uber-
schnßstrom snrd unser Problem.
Der/eii lerhandclt mar iiber Neue
urcl damit isr der nichstc Slardal
s.hon in Sichi: DcDn rm Tisclr sit-
zcn die lalscheD I-eutc. Strotrrwirt-
schafi und industricllc Kraftwirl-
schaliwerden sich schncll cnrig übcr
gcrirge Sät7e filr Klcincnlspciscr,
solange diese vor der Tür blcibcn.
FI ier $crdcr Verträge 7u Lasten Drir
te, rusgchan.tclt. Die l(onflikre sind
voryrogrammicrt. Delr es isL laum
vorstellbar, dail dic Kleirrcnrspeisrr
dic Konditionen akzcpticrcn $'cr-
deD, dic überilrre Kople hinwcg aus-

gehandelt {orden.
Dcr Somner rufi uns $ie.lcr ein

m2l inr Be{rrßlseiD. wie stark und
r{ie ifi.hlig dle Sorne isr. Das Phi;
nix Pr(rckt hat erste Itewähmngs
proben hinter si.h.

llaben Sie schon cinDul ctwas

lon Delta'Omega ührde r gchöft
(S.6), cnrer bähnbre.henden trrfin
dung?

Oder wußtcn Sie s(hon. daß maD

aüch mit Gas dic $äsche trockneD
kann (S. 26), n, Großbritannien

iedenlalls?
Aul Seite 12 lcscn Sic. wie man

üäi rne vom Sommcr nr dctr Whter

$hr Ihnc bekannt, daß die neue
Klein leuerungsanlagerlerordnung
gra!ieren(te \,Iängcl auhveisl, durch
die Energiesparcr bcsrraft werdcn
(s.22)i

Wie immer viel Spaß bchr Lcscn
wünschi Ihr

»Energiedepe<he« in bunter
Themenvlelf alt über alls
Wissenswerte b€i de. Energie-
einsparung und beider
Nutzung von Sonne und Wind.
Üb€r 1 0.000 Ihemennichwörter
belegen die umfa$ende Arbeit
der Redaktion und selner
kompetenten Fachautoren.
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Leserforum

Auf diesen Seiten sollen Sie als Les€I zu Wort kommen:
Mit Ratschlägen, Anregungen, Melnungen, auch Pole-
mik. zu kontroversen Themen sollen möglichst beide
Seiten zu Wort kommen. Kürzere Zuschriften werden
bevorzugt, wir behalten uns Kürzungen vor. Also grei-
fen 5ie gleich zur Feder!

PHÖNlx-UNTERSTÜTZUNG

Das Energieberatungszentrum
Mäin-Taunus e.v führ1 im Auftrag
des Manr-Taunus-Kreises die techni
sche Prüfung aller SolarfördeEn-
träge im Ikeisgebiet durch. l-€tztes

Jahr mrden 37 Anlagen vom Land
Hessen bezuschußt. Die keisspan-
ne ging voD knapp 8.000 DM bis
hinauf zu 25.000 DM. Die Durch-
schnittsinvestition lag b€i 14.800
DM pro Kollektoranlage für ein
Einfamilienhaus inklusive Mortase.
Die preisgünstigste Anlage wird von
einer regionalen Selbstbaugruppe
wie o.a. für knapp 8.000 DM gebaut.

Diesen Betrag fanden wir schon
erstaunlich niedrig. Umso erfreuli
cher ist das von Ihnen organisierte
Ph6nix-Projekt mit Anlagenkosten
von unter 6.000 DM. Sofern es im
Rahmen unserer Tätigkeit möglich
ist, würden wir di€ Verbreitung die-
s€s Projektes unterstützen z.B.

durch Auslegen von Faltblättern etc.

.< Energte-Berütungszentrun Mdin-
Taunus e.U, Haupßtt 38, 65795 Hat-

SELBSTSETRUG

ZL ED I/1991, S. 6 ,Eigmb,aatf'
Auf Seite 6 der MaitrD heißt es,

daß die deutschen Stromversorger
sieben Prozent des von ihnen
erzeugten Stromes für den eigenen
Be.rieb verbrauchen. Bei 33 Milliar-
den kwl sind das umgerechnet auf
80 Mill. Deutsche und auf den
Primärenergieeinsatz gerechnet
schlappe 1.250 k1{h pm Kopf, das
heißt 5.000 kwll pro 4Personen-
Haushalt! Außerdem übers.eigt die
Abwärme aller l&afnverke den
gesamten Heizenergieverbrauch in
Deutschland. Dies gib. mir die
Rechtfertigung, weiterhin vor allem
den Sromverbrauch zu reduieren

und dann schließlich Strom selbst

VoD Phönix halte ich nicht viel.
Eine Einsparung von 2.00G3.000
kwh imJahr kann nichtmal die o.g.
Eigenversch$,endüng der Stromrie-
sen kompensieren. Da die Wärme-
veßorgxng heute sehr effizient
arbeitet, ist der Drang nach zrNä12-

licher Solam:hme nicht seh. sinn-

Volumen und Komfort. aber immer-
hin ein Atfangl

,t Eckbüt UoCel, Ttüfetrtr 1), 08)96
Waldenkng

SOLARKOCHER

Ich möchte Sie aul die Einspar-
nöglichk€itcn mittels eines Solar-
kocheft/{fcns für alle Gärten- und
Balkonnutzer hinweisen (selbst, wer
nur wenigsteDs über ein Sndfenster
in seiner Wohnung verfugt, kann
diese sehr überzeugende Solartech-
nik anwenden). Persönlich prakti-
ziere ich dns Solarkochen jezt inr
dritt€nJahr In di.s.mJahr habe ich
im Zcitraum vom 15. Aprii bis zum
17. Mai bcrcits an 24 Tage wenig-
stens einc Mahlzeit solar kochen
könncn (an vielen sogar ei). tch
halte daher den Solarkocher für
eine gute Einstiegsdroge nr die
häusliche Solartechnik und eml}
fähle Ihnen, sehr, daslhre zu seirer
Verbreitung h Deutschland beizu-
traSen.

z Llrich Z; nman\ Buchrainstr
)2,60599Fmnhfuit

RAPSÖL

Zu FDII/1991, S. )a ,,Eneryi€ 1)an

A&er", gl auch S. 6 dieses Hü
In dicsem wie in vielen anderen

Beiträgen zrm Thema Biolrrenu-
stoffe werd€n Rapsöl und Raps.

Methylesther (RME) als ?$'ei \er-
schiedene Endprodukte des Raps.
anbaus erwähnt, aber im Detail wird
nur der RME betEchtet. Die ,,Bio-
Ikaftstoffe"werden eirfach in einen
Topf geworlcn.

Die Werbung der (Chemic)-Indu-
sftie. die RMF. mit Hille hoher För-
dergelder auf den Markt bringen
rvill rnd.ler s.häne. aber irre
führende Name "Biodiesel" haben

Der Beginn des ökoloqischen
Waschens, die Waschkugel von
Eckbert Vogel.

voll- Mit den LeuteD. die sich einen
Solarkollektor leisten. gleichzeitig
aber mit\Iohnmobil oder Flugzeug
in den Urlaub düsen istkenre Solar-
zukunft aufzubaucn. Das ist alles
Selbstbetrug. Statt_mit Ph6nix eine
billige Kopie des Osterrei.her Ori
ginals zu starten,wäre eine Netzfrei-
Aktion eher zu begrüßen... Wer
kennt einen Hersteller oder Hobby-
basder, dereine\ /aschmaschine mit
Pedalantricb gcbaut hat? Auf der
Suche nach einer brauchbaren
Muskelkraftwas.hmaschine bin ich
jetzt nur auf die \Iaschkugel
gestoßen. Die bietet zwar zuwenig

E Ens9t.d.p.rdr. Nr. 3 - augu.t teea



Dabci ist R\,IE ein reines Chemie-
produkt, dessen Enersiebilanz
nicht geDau bekannt, abcr vcrmut-
lich negativ ist. Das heißt, daß für
die Prozeßkeüe (Anbau, Verarbei-
turg, Transpor0 wahrscheinlich
mehr Energie aufgewendet 

'Yerdenmuß, als im Endprodukt enthalien
ist. Durch ein energetisch aufwendi-
sesVerfahrcn wird auseinem Asrar-
pmdukt ein Brennstoff eüeugt. deD
die heute üblichen Verbrennungs
motoren-Technik vcrarbeiten kann.
Der Energieautuand für diesen Pro-
zeß isr immens. KIar daß RME min-
destens um die Hälfte teurer ist als
Rapsö1.

lm Gegensatz dazu ist Rapsöl ein
echtes Naturprodukt. Für Anbau
und Verarbeitung von Raps zu
Rapsöl sind nür (a. 19% der am
Ende nutzbaren Energie erforder'
lich (Erntefaktor = 5). Daüber hln-
aus ist reiDes Rapsöl besser lager-
{ähig, Rapsöl Motoren habeD einen
geringeren Verbrauch uDd die
Schadstoff-Ernmissionen sind nied
riger. Natürlich müssen für dieses
Pflanzenöl besondere Motoren ein
gesetzt werden, wie sie bei§pielswei-
se die Fi.ma Elsbett mit großem
Ertolg crtwickelt hat. l4jrderweile
sind auch Blockheizkraftwcrke nt
allen Leistungsklassen (5 bis 280
kW el) erhälrlich. Die breire Markr
cinführüng des Motors wird aller-
dnrgs von der Nlotoren- und Che-
mie-Industrie und ihrer Lobby ma§

'/ Alerandr Ripka, Hikldltx 62,
79102 Frtiburg

BEWEGUNGSMELDER

Benn Bau meines Eigenheimes
habe ich mir die Fmge gestellt. ob
die Ars.haffung eines Bewegungs.
mcldcrs für dic Haustürleuchte loh-
ncnd ist. Ein Markcrhersteller ver-
lan$ 1ür den enfachsten Melder
130 DM. wnhrend im Raum..kt
Gcrätc äb 30 DM angeboten wer-
den. Als ich die Energieeinsparung
bere.hnen wollte, überlegte ich, wie
lange die Lampe ohne bzw. mn
Bel,egu gsmelder imJahr brennt.

\'ö1lig ultberücksichtigt gelassen
hare i.h 2ber d,ß .l.r wä.hrer
selbst ei Stromfr.sser ist. Da dicser

in der Regel 2,1 Snrnden am Tag
beriebsbereitist. ein nichtzu unter
schätzendcr Faktoi lm Katalog des

Markenherstellcrs sind es 1,1 Watt.
beim Noname-Gerät im Baumarkt
länd ich lediglich auf enrcm Gerät
cinen Wert. und der lag bei stolzen

Ist es anhand dieser Zahlcr nicht
wirtschaldicher und stromspnrert-
der eiDe Energiesparlampc für ca.

40 DM zu kaufen? Wenn Sie täglich
mitz.B. 5 Watt abends ftrr 3 Stunden

oahresdurchs.hnit, eingeschaltet
ist, wird noch rvenigcr E ergie ver-
trräo.hr als 1.1 Watt mal 2.1Stundcn
beim sparsaDsten Bewegxngsmel-

= Mütthias Schdld\ Ilusaftnn 51,

VOR.ORT.BERATUNG

7it FD II/1991, S. 23 ,Uorort-ßera-

Der Bcitrag von Eicke-Hennig
l(anD so nichtunwidcrspro.hen hir-
gcüommen $'erden. Er ist eiDseitig
rlnd realirätsfern. Wo sollen die
.,nicht sehr hohen Miltel' von l7!
200 Mio. DM/lahr herkommen?
Und diese Hunderte von Millioren
wirnscht sich Hcrr Eicke-Hennig für
die Verbrauclrerzentralenl Hat er
sich noch e tledanken daniber
gemacht, warum cs ganz massive

Forderungen nach Prilätisierurg
gibt? Es gibt aufkeinem Sektor der
Dienstleistungsbranche so viel wohl-
ruend gcduldctc ü/etibewerbsver-
zerrung $ne bci der 

"Energiebera-
tung". Jedcs Vcrkäufigespräch für
ein Produkt. das annähernd c6!as

Leserforum

mn Enegie zü tun hat, wird unge-
straft (6fter sogar bejubelt) als

,.Energieberatung" be,eichnet.
Die Verbraucherberatungsstellen

sollten die Aufgabe übernehmen,
auf Defizite und Einsparmdglich-
keiten hiüuweisen und das Interes-
se an der vor-OrGBeratung zu
wecken. So lönnte ein effektives
Netz entstehen, das allen An-
sprüchen gerecht wird. Leider geht
es aber nicht nur bei den Ener-
gieagenturen, sondern au.h bei den
verbraucherzentralen nach dem
Motto: ,,Das Celd, das ich nun ein-
mal habe, teil€ ich nicht mit Drit-
ten." Damit wird die öffentliche
Hand weiterhin mitAufgaben über-
fra.htet, die cigcndich in private
Hände gehörcn.

Ein \{'ort zur den Plausibilitäts"
prüfungen.In einem Metier wo von
den Ausgangsdaten her Ergebnisat>
weichungenvon 50% (undmehr) in
bciden Richtungen möglich sind. ist
eine Berichtsnachbesserung wegen
2% Abweichung zum Ergebnis des
Plausibilitärsprüfers eine Farce und
treibt nur die Kosten in die Höhe.
Das führt dazu, daß bei gleichblei-
bender Höhe der Zuwendung der
Eigenanteil so stark ansteigt, daß auf
diesem Wege das Beratungspro-
gramm kaputt gcht, oder die Qua-
lität absinkt.
d Dipl.lnc. Peta webo, Houpßtr

4416, 5)8U Much

PROMPTE REAKTION

Zu DD N/1993, S. 2t 
"Vüsicht

Eine Kopie meines Briefes an das
öftliche EvL- gebe ich Ihnen zur
Kenntris:"Nach der Eichordnung
müssen die Gaszähler alle 8 Jahre
überprirft werden. Der in meinem
Hause inslallierte Gaszähler wurde
l98t eingebaut und trägt das Her-
stellungsdatumlgT3. Ich bitte Sic
deshalb den Z:ihler überprüfen zu
lassen.'Das Unternehmen hat sich
vielmals entschuldigt qnd den Cas-

zähler innerhalb von zwei Tagen
aussewechseit. Ihre Feststellunsen
in der Energie-Depesche scheinen
also weiwerbr€itete Realität zu sein.

e Sesfried Lanse, bisllvC 11, 37520

En.rsi.d.p*.h6 i 3-algudreeaT



Aktuelles

Niedrigenerqiehäus
FERNWARMEGEEIGNET

Die erste von einem
Blockheükraftwerk ver-
sorgte Niedrigenergie-
haussiedlung ist in Wiee
badefl (Diestelweg/Nie-
dernhausen) fertiggestellr
worden. In dieser Reihen-
haussiedlung &'urden 4l
Wohnungen erbaut. Der
Heizwärmebedarf liegt
mi.70 kwh/m2 undJahr
um 50% unter .ler
geltenden Wtumeschürz-
verordnung. Alle woh-
nungen haben eine
Abluftanlage, die ver-
biauchte Luft aus Küche,
Bad und WC absaugt.
Frischluft strömt kontrol,
liert in Wohn- und SchlaE
räum€ nach. Die Siedlung
wird von einer Heizzen-
trale aus beheizt und mit
Warmwasser versorgt, in
der zwei Blockheizkraft-
werke (Fichtel&Sachsje 5
kwe, auch Strom erzeu-
gen. lnformätionen über
Fa-Y: 06rl/815'1666.

Saarbrücken
HELUS SPARI.AMPEN

Die Stadheerke Saar-
brücken werben mit einer
großen Ibmpagne fü§
Stromsparen. Jeder Kun-
de bekommt einen Gur-
schein. mit dem er eine
Gratisstromsparlampe

5 Mio. Kilowattstunden
will der Chef der Stadt-
werke Saarbrücken, Proi
Willy Leonhardt, so jähr-
lich einsparen.

Vor-Ort-Beratuno
KEIN GELD MEHR

Wie im letzten Jahr ist
auch in dies€m Fdhjahr
das Celd für die Vorort-
Beratung aufgebraucht.

Als Folg€ werden keine
Antläg€ mehr bewilligt.
Im S€ptember rechnet
man mit vorSezoSenen
Mitt€ln für 1995. Die tri-
scbenzeitlich eingeh€n-
den Anträge werden nicht
abgelehnt, sondern lie-

Sengela§§en, bis dann wie-
der Mittel für eine Bewilli-
gung zur verfü8xn8 sre-

hen. Vom Stau betroffen

Antläge.
Der Bund der Energie-

verbraucher hatte bereits
im Februar beim WirG
schaft- und rinanzmini-
ster auf den absehbaren
Celdengpass hingewie*n
und um Abhilfe gebetenl
Ohneviel Elfolg.

Stromverbrauch
5,5"6 STEIGERUNG

Gesenüberdemvorjahr
verkauften die deutschen
Stromversorger im Mai
1994 5,5% mehr Strom
an ihre Kunden. Dazu der
VEBA-Geschäftsberichtl

"Gegenüber dem Bmn-
chentrend hat Preussen-
Elektra den SFomabsatz
nochmals steigern kön-
nen und das Ergebnis wei-

Zu diesem ,,Erfolg" hat
auch die Werbung für
Speicherheizung beige-
tragen, die wieder aggres-
siver (.§auber verlusdos,
sparsam, kostengünsrig',
Hevag-Broschüre) in die
Offendichkeit getragen
wird. Prof. Grawe.
Geschäftsführer des Dach-
verbandes VDEW| "Die
Stromversoryer setzen
alles daran, die Stromprei-
se für ihre industriellen
Kunden so niedrig wie
möglich zu halten". Enc

sprechende Außerunsen
über die Strompreise pri-
vater Kunden sind nicht
überliefert. Man bleibt
nicht bei der Retorik ste-

Dieselbe Kilowattstun-
de, für die der Privätmann
25 Pfennig zahlt, bekom-
men Großkunden für 6
Pfennig. Traumhaft nied-
rige S.rompreise verleiten
dazu, den wertvolen
Strom zu verheizen. Dafür
hatten die Technischen
Werke Stungart die "Trü-
be Funzel" vom Bund der
Eneryieverbraucher ver-
liehen bekommen. Das
Wirtschaftsministerium
Baden-Württembery be-
stätigt uns diesen Skandal
mit Schreiben
9.5.1994.

Thürinqen
NEUER RAPSMOTOR

Die Thüringer Moto-
renwerke in Nordhaus€n
haben einen neuen Die,
§elmotor entwickelt. Die-
ser Motor kann mit kalt-
gepresrtem Räpsöl ohne
weitereVeredelung betrie,
ben werden. (vgl. S. 4)

Bisher mußte man
Rapsöl in €inem ener-
gieintensiven Prozeß in
Rapsölmethylester, RME,
umwandeln, das dann in
einigen Dieselmotoren
verwendet werden kann.
Die direkte Verwendung
von Räpsöl macht auch
den Transport
Umwandlungsstelle über-
flüssig und erlaubt eine
direkte Kette:Erzeuger,
Olmühle, Verwender. Das
Rapsöl verbrennt Sorfrei
und mit geringen NOx-
Emissionen. Die Nord-
häuser Raps-Diesel gibt es
zwischen 50 und 190 kW
sie können wahlweise mit
Rapsöl und Diesel betrie-

Solarstrom
DURCHBRUCH IN NRW

Seitdem 7.Juni l994hat
da5 Wirtschaftsministeri-
um die ,,Grundsätze der
Strompreisaulsicht
Förderung der Sromer-
zeugung aus unerschöpfii-
che Eneryien" veröffent-
li.hr. Dana.h irt.lcn F.ner-
gieversorgungsunterneh-
men eine Anhebung der
Strompreise für Taril und
Sondervertragskunder
um maximal l7o pro Kilo-
watt§tunde gesräner, wenn
sie d2mir R.reiher von
StromerzeuSungsanlagen
auf der Basis regenerelati-
ver Energien durch
erhöhte Einrpeisevergü,
tung oder andere F6rder-
maßnahmen unterstüt-
zen. (vsl S. 10)

Keine Energieart soll in
der Regel mehr als die
Härfte der Mehrkosten
beanspruchen. InAachen
könn€n z.B. I MW Photo-
voltaik und 3 MW Wind
installiert werden. Mehr-
kosten für Tarifl(unden:
0,3 Pfje kwh. Ab sofort
kann also jede Stadt in
NRW beschließen. Strom
aus regenerativen Energi-
en kostengerecht zu ver-
güten. Auf die gesamte
Republik hochgerechnet
könnte dies ein Förder-
progEmm in Höhe von
knapp einer Milliarde DM
jährlich sein, ein vielfa-
ches von dern. was der
Staatje für die Förderung
der Sonnenenergie auf'
gebracht hat.

Enerqieverbrauch
WACHSTUM 50%

Der Primärenergiebe-
darf wird bis 2010jährlich
um 2,t% zunehmen,
schätzt die Internationale
Energie-Agentur (IEA) in
ihrem Energy-Outlook.
Energieverbrauch und
Emissionen liegen bis
2010 um etwa 5070 über

(\
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dem heutigen Niveau.
trine Verdreifachung des

Begen$ärti8en Kohle-
bzw. Olpreises oder eine
Steuer in dieser Höhe
wäre erforderlich. üm
den Energieverbrauch
weltweit auf dem Niveau
lon 1990 zu stabilisieren.

Ausverkau,
MILCHKUH VERKAUFT

In zahlreichen lbmmu-
nen versucht man durch
Verkauf von Stadtwerksan-
teilen zu Geld zu kom-
men. Den großen Ver-
bundunternehmen fällt es

leicht, die überquellen-
den Kriegskass€n spru-
deln zu las§en- S€lbst
gestandene Stadtwerke
wie Hannover und Bre-
men (dort werden 49,8 70

verkauft) geraten so unter
den Einfluß der ganz
Großen. Aus der Perspek-
tive der betroffen€n Bür-
ger fiagt sich zum einen,
ob GeId wirldich nicht
stinkt. Darüber hinaus
wird hier die eigene
Milchkuh geschlachtet, an
der die Verbund-EVLI und
auch die Ruhrgas nicht
ganz uneigennützig inter-

Von ähnlicher Güte ist
der Verkauf der 58,3%
Staatsant€ile der Bayern-
werke an die VIAG * der
srößt€ Deal des lahres -
im Tausch gegen 25,r%
vlAcAnteile und 2,3
Mrd. DM in bax Der
s€hnittige Bayernwerk-
ChefJochen Holzer wird
mit diesem Coup zum
Chef eines Super-Unter-
nehmens, das sich größ
tenteils s€lbst geh6rt.
Damit €ntsreht neben
\.F.RA nn.l Rwtr. .in drir
ter ganz großer strom-
Multi. In die Freude über
die "Entfilzung" von Staat
und Versorgungswirt-
schaft mischen sich Zwei.
fel, ob der Barausgleich

einer korrekten Bewer-
tung der Bayernwerke €nt-
sprichr

Erfindunq
DELTA.OMEGA

Ein völlig neuartiger
Motor wude von dem
schleswig-hosteinischen
Erfinder Jürgen Schukey
entwickelr Die Delta-
Omega-Maschine. In ei-
nem G€häuse rotieren
zwei ineinand€rgreifende
nügelkreuze. Durch ein
spezielles Getrieb€ rotie-
ren die Flügelkreuze
gegeneinander einmal

schneller und einmal
langsämer. Die acht
dadurch abgeteilten Teil-
räume werden so viermal
pro Umdrehung kompri-
miert und expandiert.
Dadurch entfatlen ventile
und Nockenwell€n. Es

gibt weniger bewegliche
Teile, die mechnisch und
thermisch gleichmäßig

Die Deltä-Omega-Ma-
,chine k6nnte die Moto-
rentechnik ähnlich revo-
lutionieren, wie die
Dampfmaschine oder der
Ottomotor. Die Maschine
kann entw€der als Käl.e-
maichine oder für lkaft-
Wärme-Kopplung einge-
setzt werden. Im Winter
kann z.B- Wärme und

Strom heryestellt werden,
im Sommer kann diessel-
be Maschine a]s Kühlag-
gregat laufen. Da§ Funk-
tionsprinzip de, Motors ist
ni.ht .rr me.hanis.h.
sondern auch thermodr
namis.h neu. Auch Ueine
Temperaturdifferenzen
und niedrige Temp€ratur-
niveaus werden mit der
M2s.hine nrrrzbar mir
denen man bisher nichts
anfangen konnte. Die raf-
fi nierte Mechanik erlaubt
kleine Aggregate zu ent-
sprechend günstigen Prei-
sen, die eine breite Nut-

Aktuelles

überlegen. Hartrnut Eu-
ler, zuständiger Förderre-
ferent im Kieler Energie-
ministerium, ist begei-
stert "Eine 

sehr aussichts-
reiche Entwicldung". Nun
sucht man nach einer Fir-
ma, die in die Entwicklung
des patentierten Aggre-
gats z.wei Millionen DM
investiert. Das Land
Schleswig-Holstein und
die Bundesstiftung Um-
welt haben bereits I Mio.
DM Fördermittel zuge-
sagt. Info-s unter Tel.:
040 / 5110100.

Gaspreise

WEITERHIN STREIT

Llngeachtet gleichblei-
bend glänzender Rendi-
ten der Ruhrgas (70%
bezogen auf ds einge-
setzte Kapital) und einer
Verbillignng der Erdgae
importe von 77o gegen-
über dem Vorjahr gibt es
Streit um die Gaspr€ise.
Sechs bayerische Gasver-
sorger geben der Auffor-
derung der bayerischen
Xartellbeh6rde zur Preis-
senkung nicht nach und
skieren damit ein

Cerichtsverfahren (auf
Kosten der Kunden, ver-
steht sich).

Die Stadtwerke Ulm
haben dagegen die Preise
gesenkt, nachdem das
Bundeskartellamt dies
ang€mahnt hatte. Einige
Casversorger geben von
sich aus die gesunkenen
Gasbezugspreise an ihre

Nach 
'Yie 

vor ist der
Brennstoff Gas für Haus-
halte im Bündesschnitt
um 45% teur€r. als die
vergleichbare Menge Hei-
zöl (Brennstoffspiesel
6/94. S. 24). Eine 3.000
Liter-Partie Heiz6l kostet
im Schniu 1.360 DM,
die gleiche Eneryiemenge
Gas ist mit 1980 DM zu

zung erm6glichen. Ahn-
lich wie der Benzinmotor
zur Jahrhund€rtwend€
erfordert die Deltaome-
ga-Maichine noch viel
Entwicklungsarbeit.

Die Nältemaschine ist
als Protoq? schon gebaut
und könnte in dreiJahren
zür Marktr€if€ entwickelt
werden. Sie kommt mit
I-uft als Kühlmedium aus.

kann also auf FCKW und
Esatzstoffe vdllig verzich-
ten. Die Kr2ft-\4'ärme'
Kopplung steht vorerst
nur als Formel auf dem
Papier und braucht noch
sechs Jahre bis zur Mark-
treife. Immerhin ist sie
mit ihrem thermodyna-
mischen Wirkungsgrad
sogar der besten Turbine

Die Delta-Omega-Maschine mit Et-finder khukey (r)
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Sonnenenergie

Grundkurs Sonnenenergie
Schon bald werden wir unseren Energiehunger wieder wie in allen früheren Jahrhundeften mit
der Sonne decken müssen. Wie macht man das am besten? Welche Möglichkeiten gibt es
schon heute? Eine kleine Einführung in die thermische Nutzung der Sonne von Aribert peters.

Sonne angezapft

Die Sonne strahh jedes Iahr zehn-
tausend mal mehr Ener8ie auf die
Erde. als di€ Menschen verbrau-
chen. Trotzdem ist die industrielle
Zivilisation mit und durch die Nur-
zung von Kohle, Öl und Gas ent,
standen. D€r ceburtshelfer von
gestern wird nun zum Menetekel:
Denn heut€ hängt die Forrdauer
dieser Zivilistion entscheidend
davon ab, ob und wie schnell die
Umstellung des Energiesysrems von
fossiler auf solare Basis gelingr. Sind
wir ktug genug, die Dimension die-
ser HeEusforderung zu erkennen?
Und sind wir flexibel genug, um als
Gesellschaft auf diese Herausforde,
rung zu reagieren?

Eile angesägt

Der Übergang aufdie solare Ener-
gieversorgung ist nichr kostenlos zu
haben: Er kostetviel Geld und noch
mehr Energie - allcrdings lange
nicht soviel wie in den letztenJahren
für die Entwicklung der perspekriv-
losen Atomenergie verpulver. wxr-
de. Wern wir zu spär handeln, dann
könnten die fossil€n Brennstoffe
sich bereits verknappen. Schon die
letzrer beiden ölpreisschocks
lösren welrweire und jahretang
anhaltende Wirrschafrskrisen aus.
Die sofor.ige Solarrevolurion ist
angesichts der ökologischen Schä-
den durch die Verbrennung von
Kohle, Ol und Cas, der€n begrenzte
Reichweite und ungewisse geopoli-
tischer Verlügbärkeir eine Überle
bensfrage der Banzen Zivilsarion.
Trotz dieser weirverbreireren
Erkenntnis wird cine ernsthafte
Solarenergienutzung mit dem Hin-
weis auf deren h6here Kosten für
unmöglich gehalren. Di€ Versor-
gungswirtschafr diskreditiert mir
millionenschweren IGmpagnen die
Solarenergie, auch das bleibt nichr
ohne Folgen.

Was lun mit der Sonne?

Das Tageslicht. unsere Nahrung,
während eines Januarrages im
Schnitt nur t 0.5 kü4r.

die milden Außentemperaturen im Deshalb wird es im l\:hter kalr.
Frühjahr, Sommer und Herbsc All und wir müsren heizen. Geracle im
dies sind tuten der Sonnenenergie- Winrer srehr aber nur wenig Sonne
nutzung, die in keine f,nergiebilanz zur Verfüsxns. Der Bedarfund das
eingehen. siesrEfenall di.ienigen Angebor an Snnnenwärm. Ud r

Lügen, die die Sonnertencrgie auf atso zeirlich,yeitauseinander Fotge:
die hinter€n Ränge verweisen. Im Wintcr kann man mir Sonne

Es gibt zwei Arten, die Sonnenen- nich( heizen. Auch in der über,
ergie zu nutzenr Die SoDnensrrah- gangszeit brauchr mar besonders
lenlassen sich in elektrischen Srrom dann viel Wärme, wenn wenig Son-
umwandeln (Photovoltaik) oder zur ne verfügbar isr. Für die Deckunq
Lr s;r mung ton \^a\.r \er wcndcn des H,.i/heddrt, im WinLer bräu, h-
(Solarthermik). Die thermische te man gigalrisch sroße Koltektor-
\utzung der sonne i\r um , inige. tli, hell liir dere,r a rase im Som.
ernla,her und Lorengln<rig"r al. ."' t.,n. ra'".,,aung S.o.ina..
die Photovoltaik. Der Srrom ist Eine gutc Wärmedämmung isr
däJür als Edelenergie wesentlich wesendichwirßchäIilicher.
wertvoller und vielseiriger einsetz-

E
(rwh) 200 000

Nlchl
erneuerbare
Energie

't00000

bar. Aus Platzgründenwird hier nur
die thermischc Sonnenenergienur-

Durch die Erddrehung stehr uns
die Sonne nachts nicht zur Verfü-
gung. Und durch die Neigung der
Erdachsc und die nördliche Lagc
der Bundesrepublik scheint di€ Son
ne im Winterhalbjahr drei- bis fünf-
mal weniger: während eines durch-
schnitdichen Junitages liefert die
Sonne aufjeden Quadrarmeter z.B.
in Hamburg im Schnirr 5,4 k\4h,

Warmes Wasser wird während des
ganzen Jahres, also auch im Som-
mer gebraucht, deshalb eignen sich
Kollektoren besonders gut zur
Warmwasserbcreitung. Im Sommcr
wird nahezu der gesamte Wärmwas-
serbedaf solar gedcckr, im \4linrer
wird das $hrmrässer in der Regel
Dit der Heizung erwärmt. Konse-
queDte Nullenergiehäuser arbciren
s.hon heute mit saisonaler Speiche
rung von Sonnenwärme. Die Spei-
cher sind mit etwa 20 Kubikmerer

Erneuerbare
Eneagle

1000 3000

Energieverbrauch vom lahre 0 bis zum .Jahr 40OO
Ouele: IMPULS - Apt /Ma,/Juni 1994.S.35.

2000

Emeuerbete
Energie
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sehr groß, gut isoliert ünd liegen in
der Mitte des Hauses. Weil di€se
Häuser ex.rem gut gedämmt sind,
reicht die relativ geringe, gespei-
cherte wärmemenge für die Hei-

Thermische Solaranlagen sind als
größere Anlagen für MehrfamilieD-
häuser um den Faktor 7.$ei bis drei
günstiger als im Ein-und Zweifami-
lienhausbereich. Zudem istauch die
Wärmespeicherung mit zunehmen-
der Speichergröße deutlich kostcn-
günstiger. Deshalb sind \4ehrfami-
lienhäuser in Niedrigenergiebau-
weise mit Solaranlagen, Nahwärme
versorgung und saisonaler Speiche-
rung das Solar- und Heizxngskon-
zepc der Zukunft schlechthin (vgl.
auch den entsprechenden Bericht
in diesem Heft). Allerdings sind in
diesem Rerei.h ,r.h di. Hemmni§
se besonders groß.

Technik

Solare Brauchwasserbereitung für
Fin-. Zwei- lnd Meh.familienhär-
ser sind heute schon Stand der
Technik. Die technische Entwick-
lung ist hier weitgehend abge
schlossen. Die Systeme sollten so

einfach wie möglich gehalten !r'er-
den, ohne komplexe Regelstrategi-
en (Mehrkosten, Wartungsaufwand.
Störungsanfülligkeit). Die Anlagen
sollten nicht überdimensioniert
werden: Für Braüchwasser sind 85-
957. solare Deckung im Sommer
anzustreben (Fisch/Hahne in sbz
Il, 1994, S.76). Daumenregel für
einen normalen täglichen Warm-
wasserverbrauch von 40 bis 50 t/Per-
son: 1.25 bis 1,5 qm Kotlektor bei
,normalen" Flachkollektoren. 0,6
bis 0,8 Kubikmeter Speichervolu
menje qm Kollektor. Dies führt zu
eino 50 bis 6070 solaren Deckung
desJahresenergielrcdarft für warm-

Enre solarc Brauchwasseranlage
besteht in äller Regel aus einem
(oder m€hreren zusammengeschal-
teten) Kollektot einem Solarspei
.her, einer Sicherheilsgruppe und
einerRegclung (vgl. BildS. l4). Der
übliche Flachkollektor besteht aus
speziell bcschichtetem Itupf'er- oder
Alublech und da r eingepreßten
Kupferrohren, in denen sich das

Wasser erwärmt und dadurch die
Wärme von den Kupferrohren
ableiret. Es gibt auch Vakuumflach-
und Rdhrenkollcktoren, die eine
um 35% höhereAusbeuteje qm Kol-
lektorfläche erbringen, jedoch
mehI als das Doppelte kosten. Die
Flüssigkeit im Solarkreislauf ist mit
ungiftigem FrostschutzDitt l ver-
sctzt, damit die Anlage im Winter
nicht einfrieren kann. Dur.h enrc
Pumpc wird der Solarkreislauf in
Cang gehalten. Die Wärme wird
über einen Wärmetaus.her an das

wasser im Sotarspeicher abgege-
bcn. Das im Solarspeicher erwirm-
te wasser wird direkt in das Warm-
wassernetz geleitet. Eine Regelung
sctzt die Solarpumpe in Gang,wcnn
die Kollektortemperatur über der
Sp€ichertemperatur liegt und die
maximale Speichertemperatur (2.B.

90 Grad) noch nicht erreicht ist.
wenn während der sommerlichen
Urlaubszeit kein Warmwässer äbge-
nommen wird, legt sich die Anlage
automatisch still mit Kollektortem-
peraturen um 200 Grad. Wenn dann
wieder W:lrme abgenommen wird,
geht die Anlage von selbst wieder in
Retrieb. sofem sie nach dem h€uti
gen Stand der Technik ,eigensi-
cher" gebautwurde.

wirtschaftlichkeit

Dic jährliche Energieeinsparung
liegtzwischen 250 und450 kwh bzw.
40 bis 65 Liter Heizölersparnisje qm
Kollektorfläche. Die Kosten liegen
(ohne Förderung, [igenleistung
und Speichergutschrift) zwischen
3.000 und.1.000 DMje qm (Phönix:
2.000 DM), die solaren Wärmeprei-
se bei 40bis50P7kWh (Phönix:25
Pflkwl). Für eine Ölheizung rech-
net man mit ? Pflkwh, für elektri-
sche Durchlauferhitzer mit 30
P?k1\h. Durch staatliche Förde-
rung, Einspärung eines warmwa-s
serspeichers für die Heizung und
Eigenmontage lassen sich die sola-

ren üärmwaiserkosten noch deuc

Transparente Wärmedämmung

Die transpärente üärmedäm-
mung kostet derzeit etwa 1.000 DM
je qm wandfläche, die .jährliche
Energieeinsparung liegt zwischen

Sonnenenergie

t00und r20 küh,/qm. Daraus erge-
ben sich wärmepreise von 80
Pflk\{,h.

Absatz veüundeftfa(hen

Trotz staatlicher F6rderprogmm-
hat sich die solare

Büuchwässererwärmung in der
Bundesrepublik noch kaum durch-
gesetzt- dcht einmal in Neubauten
trotz dort ge ngen zusätzlichen
InstallatioNaufi{andes und einem
eingesparten Warmwasserspeicher.
1994 beträgt die installierte Kollek-
torfläche erwä 650.000 qm (vgl.
Melißr BwK 4.1994, S. 140), die
Hälfte davon dient der Brauchwas-
sererwärmung. AUI etwäjeden tau
sendsten Bundesbürger entfällt
eine Solaranlage mit 5 qm Fläche.
Um den De.kungsBrad vom Promil-
lebereich innerhalb von zehn Jah"
ren auf 10% zu erhöhen. muß sich
die Kollektorfläche gegenüb€r heu-
tc vcrhündertfachen. Das ist nur
durch eine Verzehnfachung des
jährlichen Kollektorabsatzes zu
erreichen, also eine Wachsurmsmte
von 1.000%. Vorbild könnte die
schr\€izerische Gemeinde Cumbel
in Graübnnden sein. wo schon heu-
te aufjeden fünften Einwohner 5
qm Itollektorfläche entfallcn 0e
Einwohner ein qm).

Forrchungsbedarf

Die Warmwasser€rwärmung mit
Sonnenkollektoren ist mit geringen
Kosren, einfachen Techniken ünd
hohen Wirkungsgraden schon heu-
(e möglich. Großer Bedarf besteht
nach einfachen und kostengünsti-
gen Techniken der Enersiespeiche-
rung. Damit könnte die sommerli-
che Hitze in den Wintcr transpor-
tiert werden. Die Wasserstofftech-
nologie ist noch zu kompliziert und
teuer. Besser sieht es mit der Bio-
masse aus, die auch als Solarspei-
.her beha.hret wer.len kann- *

-':'l;
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Kostendeckende Solarstromvergütung

Stoppt die Photovoltaik!

Eine Breitenförderung der Photo-
voltaik, egal ob aus öffentlichen
Haushalten oder über die Strom-
rechnung wäre derzeitig unökolo-
gisch, klimaschädlich und eine lrre-
führung gutrneinender Politiker
und Investoren. Sie würde der Oko-
logie- und ßlimabewegung schaden,
weil sie positiv motivierte Akteure
und deren begrenztes Ihpital äuf
falsche Ziele und hioriääten lenkt.

Kapital knäpp

Kernpu*t meiner Gegenpositi-
on ist die These- daß Klimas.hutT
und andere ökologische Aufgaben
so dringend sind und die hier nöti-
8e Krskorrektur im öffentlichen
und prilaten Wirtschafren soviel
G€ld benötigt, daß wir es uns nicht
Ieisten können, Geld für Investi-
tionsstrategien auszugeben, die pro
DM nur wenig Erergieeinsparung,
wenig Umweltentlaitung und wenig
Tonnen CorEinsparung brin8en.
Auch bei Oko-Invesritionen ist Kapi-
tal eine begrenzte Ressource. JedeM k, die für ineffiziente Ere$ie-
techniken ausg€geben wird, fehlt
für wichtigere und jede Lobby, die
sich für ineffizienteres Oko-Invest-
ment engagierr, §chader dadurch
der Oko"Bewegung insgesamt.

Photovoltäik ineff izienl

Photovoltaische Shomerzeugung
gehdrt zu den derzeit ineffiziente-
sten OkcTechniken. Trotz seitJah-
ren sich wiederholender Ankündi"
gungen über ,,ba]d" zu erwartende
technische Durchbrüche bei der
kost€ngünstigen und ressourcens-
parenden Herstellung von PV-
Modulen kostet Strom aus Photc
voltaikanlagen in kleinen Bau
größen {tu Einfamilienhäuser heute
immer noch es!? 2 DM pro k\4h.
Das ist nicht nur ein \riefaches der
üblichen Verbraucherstrompreise
oder Erzeugerkost€n von Strom aus
konventionellen kaftwerken. Es ist
vor allem auch deutlich teurer als
ebenfalls ,sauberer" Strom aur
Windkraft, Wass€rkraft, Blockheiz,
kaftwerken oder als die Ibsten der
Einsparung von Stlom.

Selbst sehr große Pv-Anlagen von
EW's werden nicht billiger wie das

Sonnenstrom:
Ja, nein oder jein?

Die kostendeckende Vergütung von Sonnenstrom beginnt sich

langsam durchzusetzen. Nun regen sich Zweifel, ab dies der
richtige Weg in die solare Niedrigenergie-zukunft ist. Ohne Par-

tei zu ergreifen, geben wir der Diskussion hier Raum: ln diesem
Heft mit einem Beitrag von Klaus Michael, Energiebeauftragter
det Stadt Detmold. Det kritische Leser ist gefordert! lst Kapital
eine knappe Ressource? Scheitert Kraft-Wärme-Kopplung an
fehlendem Geld?

RWE (mit Steuermitteln) vorge-
fühlt hat.

CO2-Vermeidungskoiten

Mäßgeblich für dic ökologische
Bewertung ist aber nicht nur der
Preis irgendeines Produktes (2 DM
pro kwh klingtja für manchen Lai-
en noch fasr nach Taschengeld),

sondern die lbsGn-Nutzen-Reläti-
on dieses Preises. Es geht um daj
Verhältnis von Aufi{änd zu ökologi-
schem Nutzen der Photovoltaik im
Vergleich zu anderen M6glichkei-
ten des Ok6-Investments. Ceeignete
MeßgröBe für solche Vergleiche
sind z.B. die Gesamtkosten verschie-
dener Investitionsstrategien für die
Verringerung der CO2- EmmissiG
n€n um jeweils eine ronne.

Die unterschiedlichen Kosten pro
Tonne reduzierter CozEmissionen
verschiedener Okö-lnvestitionen
hat das Darmstädter öko-Institur
ermittelt. Ersetzt man Strom aus fos-
silen Kondensalionskraftw.rl.n

durch photovoltaisch erzeugten
Strom, entstehen für den Klima-
schutz Kosten in Höhe von rund
5.000 DM pro Tonne vermiedener
CO2-Emissionen. Investiert man in
wind- oder Wasserkraft. liegen die
Kosten dagegen nurbei 200.300DM
pro Tonne CO2. Bei rationeller
Stromerzeugxrg aus Blockheiz-
baftwe.ken beragen sie 54161 DM
pro Tonne CO2. Am preiswertesten
ist die Ausschöpfung der erhebli-
chenbrachliegendenStromeinspar-
potentiale. J€ nach Maßnahmemix
kosten Cöq-Reduzierungen durch
Negawaus nul 55-110 DM pro Ton-
ne CO2.

Interessant ist auch der Vergleich
mit Investitionsmöglichkeiten im
wäirmemarkt, in dem ja insgesamt
wesendich nehr Energie- und COr
Einsparungspotentiale brachliegen,
als im Strommarkt. Baut man Nied,
rigenergie-Häuser stau normaler
Neubauten. kosren die dädur.h
bewirkten Klimaentlastungen mit
500 DM/Tome vermiedener Co2-
Emissionen nur rund 10% dessen,
was bei Photovoltaik für denselben
Effekt investiert werden müßre.
Und selbst die durchaus noch
unwirtschafdiche thermische Solar-
energienutzung mit Kollektoren zur
Warmwasserbereitung llegr mit
rund 1.400 DM pro Tonne einge-
spartem CO2 noch nicht einmal bei
einem Drittel der Kosten der Pho-
tovoltaik. Co2'Einsparung durch
ve$tärkten Einsarz von Photovoltait
ist demnach zehr- bis zwanzigmal
t€urer. wie durch andere I esti-
tionsstrategien. Sie muß beim heu-
tigen Entwicklungsstand dieser
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Kostendeckende Solarstromvergütung

Zur Sache: Hermann Scheer
Die Energiefrage ist die Schicksalsfrage
der Menschheit Ohne Energie geht gar
nichts.

Die Energie-Prognose der IEA zeigt Die
Zerstörungsdynamik verlangsamt sich
nicht sondern sie beschleunigt sich
derzeit noch. Hier geschieht ein Verbre-
chen gegen die Menschheit. Seit der
Konferenz von Rio haben sich unsere
Probleme weltweit massiv verschärft.
Konferenzen dienen oft als Handlungs-
ersatz: Beschlüsse werden mit Realitä-
ten verwechselt. Das Motto lautet Glo-
bal reden, national aufschieben.

Noch viel gravierender als die Begrenzt-
heit der fossilen Energiequellen sind
die ökologischen Folgen durch deren
Nutzung.

Energiesparen alleine bedeutet die
Flucht in eine Antwort, die keine
Probleme löst, sondern deren Lösung
herausschiebt. Wenn man 50%
einsparL dann hat man nach zwei Jah-
ren dieselben Emissionen, wie ietzt
nach einem Jahr. Einsparung bringt
Zeit. Dies ist nur etwas wert, wenn
diese Zeit wirklich für einen Umstieg
auf erneuerbare Energien genutzt wird.

Die Sonne schickt uns iedes ,ahr zwan-
zigtausend mal mehr an Energie, als
wir verbrauchen. Die Nutzung von
ein€m zwanzigtausendstel der Sonnen-
energie soll nicht erreichbar sein? Das
ist lächerlich!

Beim Preis geht die Lügerei erst richtig
los. Das ietzige Energiesystem ist
wegen seiner Folgen für die
Menschheit unbezahlbar qeworden.

Die Stürme haben im Jahr 1990 in 't2
Stunden in Europa Schäden in Höhe
von 30 Mrd. DM angerichtet.

Fossile Energie ist vergiftete Energie.
Was ist der Unterschied zwischen
vergifteter Energie und vergifteter
Babynahrung? Vergiftete Energie
beeinträchtigt auch Ungeborene, es
gibt für den Einzelnen keine
Wahlfreiheit.

Für die Sonnenen€rgie müssen
geeignete Träger und lnvastoren in
unserer Gesellschaft gefunden werden,
Das können nur die privaten Haushalte
sein. Dies schafft zusätzliche soziale
Stabilität. Es geht auch um
gesellschaf tspolitisGhe Alternativen.

Technik deshalb rundheraus abge-
lehnt werden. Sollten die HersreL
lungskosten der Pv-Module jemals
auf jene Tiefen absacken, die seir
Iangem angekündigt werden, muß
die Würdigung anders ausfallen.

Auch forschungs- und technolo-
giepolitisch isr eine stärkere Ver-
breitung der Photovoltaik auf heu
tigem Entwicklungsstand nich.
sinni,oll. Die für eine spnrbare
Ibstendegrersion noch fehlenden
verfahrenstechnischen Inno!ätio,
nen bei der Modulherst€llung las,
§en sich nicht dadurch errei.he..

daß man heutige untaugliche Tech-
nik massenhaft anwendet.

Selbst wenn der Sonnensuom
aufgrund von Massenf€rtigung je
kwh nur noch 40 Pfennig kosten
würde. wäre der Ausbau der KDli-
Wärme-kpplung noch mit viel
weniger Geld zuverwirklichen und
$ürde neben Strom auch noch

St.eit notwendig

Insgesamt meine ich, muß im
Interesse des Klimaschutzes verhin-
dert werden. daß unve.htlhis

mäßig viet ßapital für eine der denk-
bar une{Iizientesten Umwel.enla-
stungestrategien mobilisiert wird
und dadurch sinnvoueren Anwen-
dungen entzogen wird.

Wenn wir uns vor diesem Streir
drncken. werden u.s unsere Kin-
der fi?gen, warum wir unser
begrenztes C,€ld für Spielzeug aus-
gegeben haben, anstatt für wirksa-
me Instrumente zur Erhaltüng der
Umwelt.
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Solare Nahwärme

Die Sonne heizt im Wohngebiet
Solare Nahwärme besitzt das größte Potential unter den rcgenerativen Energiequellen - so die

Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages zum Schutz der Erdatmosphäre. Eine Reihe

von Nahwärme-Vorprojekten sind mittlerweile in der Planung, im Bau oder sogar schon in

Betrieb. Dazu folqender Bericht.

Nah'rärDesysteme auf Solarcn.r-
gicbasis liefern über die Hälfte dcr
jährlichen Heizencrgie. Ihre Elfi
zienz hängt entscheidc d von der
Vermgbarkeit kostcngüNtiger
Langzeitwärmespeicher ab, dic im
Tempemturbereich bis 95oC cing6'
selztwerden können.

Saisonale Speicherung

Der Lang-zeilspeicher transpor-
ri. Sonnensärmelom Somnrer in
den Winter. Dafär büucht ntan je
m2 Kollektorfläche zwci bis drei m3
Warserspei(her ßei eincr LlciL,en 5

rn2-Anla{e bräuchte man 20 Spei-
cher mlijc 50 Liter. Damit deckt
man in sehr gutgedämmten Crbiu-
den in) oktober noch 90% derHci-
zung und Warmwasserenergic.
Sclbst im Januär bet.ägt dic
D€ckung noch 207. und steigtdann
im Februar wieder an.

Spei(herkonzept

Im Rahmen dcr BMI-f-Studie wur-
dc das Konzcpt für ein€n Erd-
bcckenHeißwasserspeicher ent'
uickelt. Bei cirem Speichervolu'
mcn von 10.000 nr3 können Rauko-
sten \,on etlva 150 DM/m3 erzielt
werdcn. Außerdem $ürden eine
Reihe von Labor und Feldversu-
chen zur l,angzeitwärmcspei-
cherung mit senkrechteD üärmc-
tauschersondcn im ErdbodeD

Der Anteil der Hcizenergie am
trndcneryieYerbrauch in Deutsch-
land betrigt 307o. Grund genug
also. nach Einsparpotentiaten zu
suchen. Das Bu desforschungsmi
nisterium fördert deshalb seit 1991

eine Studie "Solare N-ahwärmeer-
zeugung", in dcr solar unterstütztc
N_ahwärmeslstcmc mit Langzeit_
lvärmespeichern üntersucht wer-
den.

Gute Dämmung gefrägt

$'enn mchrere Cebäude zu eincr
gemeinsamcn \I:irmeversorgunS
zusammengefaßt werden. ergeben
sich günstige Verhält sse für die
Langzeitwärmespeicherurg und
damit zur Nutzung von Sonnen
energie. Gute Voraussetzungen für

"solare Nahwärme" sind erhöhte
\ärmeschutzmaßnahmcn der
Gebäude (Heizenersiekennzahlcn
kleiner als 70 k\{h/m2a) unrl ein
Niederremperatur- Verteilsystem
mit 60/300C. Die Sol.rkollektoren
werden in Dach und Fassaden'
flächen integriert und die wärme
dann über ein erdverlegtes Rohr
nctz und einen Wärmctauscher in
dcn Langzeit'Speicher tränspor-
trert. Einschließlich Montage
kosten die großfl ichiger Kollektor-
felder ?.wischen 400 und 550
DM/m2.

durchgeführt (Temperaturbereich
.10 und 85oC).

Beispiele

1. 7,Nei Neubaugebiete in naas,s-
,zrg rflrden mit zentraler Wärmc-
versorgung ausgestattet. In beiden
Fällen wird Brauchwasser zentral
erwärmr und überein eigenes Rohr-
nelz an die Wohnungen verteilt. 2.

h ](örgv, (ßaden-Württemberg)
wird cberfalls ein Projekt mit zen
traler Solaranlage für die Warmit'as-
serbereitung durchgeführt. Der
solare Deckungsanteil am Eneryie-
bedarf zur Brauchwassererwär-
mong beträgt e§la 407..

3. 11\ Cöttingen wurde auf dem
Dach eines Heizlrafts'erkes der
Stadtwerke eine Ibllcktoranlage
inställiert. Die Einspeisung erlolgt
dirckt in den Rücklaufdcs Fernwär

4. In Ne.katsuln läuft ein vom
Lard Bader-\ \irtembery geförder-
tcs Pilotprojekt. Im Mirclpunkt
stcht cin Niedrigenergic-Mehrfami
lienhaus, auf dessen DachflächeD
700m2 SonDenkollektoren iDs(al-

liert wurden. Vor allem Nährend
der Sommermonate und der Über
gangszcit speisen di€ Ri;hren die
eingefangene SonneneDergi. in
einen unterirdischen Schi.hren-
\4ärmespeicher. Dieser befiDdet
sich zusammen mit^{ci Gas.Brcnn-

saujahr Kolekt.fläche

1992 135

1993 160

)5
22

415

515

522

Tabelle lr studie "soäre Nahwärmeveßorgung" -vorprojekte, ständ Ende 1993

abkal.z!ngen: ww=warmwaseb.reitung, wE= wohneinh€iten, MFH=Mehrlämilienhäuser, RH=Reihenhä $r
A^merk!.qenr Die Anläqe in Könqen wurde no(h ni.hr abqer€.hnet.ln Oderan handeLt esri.h !m e n Sänierufgsprcjekt

Quelle: sonne.energie&wärmetechnik 1,94,,Solare Nahwärme-stand der Projekte",5. 14_18, Autoren: Fisch, Kübler, Lutz' Hahne.
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wertkesseln mit einer Nennleistung
vonjeweiis 720 Kilowattin der Hei?.
zentrale der Wohnanlage. Sobald
der Wärmebedarfdie von den Kol-
lektorröhren gelieferte Leistung
übersteigt, schalten sich die Cas-
Brennrvertkessel hinzu.

Nach Angaben der Stadtwerke
Neckarsulm liegen die jährlichen
Energiekosren für eine 60 m2- ü/oh-
nung bei rund 130 DM, anstätt
1..200 DM bei konventiorellen

5. Ein Pilotprojekt für einen Erd
becken'Heißwasse$peicher in Rott-
weil soll die Datengrundlagen für
die Kostenermittlung von großen
Speichern (größer als 5.000 m3)lie-
fern. Zu den Projekten siehe auch
Tabelle 1.

Künltige Projekte

Die ersteD Versuchsreihen 7ur
Langzeit Wärmespeicherung haben
gezeigt, daß die solare Nahwärme
noch efizienter gestalrel werden
kaDn. Nach der Realisierung der

"Vorprojekte'tollen deshalb in den
nächsten Jahren folgende Croßan-
lagen mit Langzen-wärmespei-
chern wisscüschaftlich:

t. Ilanbusbdnfed, l)0 Relhe[
häuser Barljahr 1994/95, 3.500 m2
Kollekrorflä.he. 5.000nr3 F.r.l-
beckenspeicher, Gesamtkoste
3.526.000 DM.

2. I.tiedrichshafm, wiggenhausen,
500 Wohneinheiten. 5.600 m2 Kol-
lektorflächc. 12.000 m3 Erd-
beckenspeichcr Gcsamtkostcn
6 250 000 DM

3. Cldfmbery Rtutlinsen, ll0
Wohneinheiten- 1.300 bis 2-000 m2
Kollektorfläche. 5.000 m3 Erdson-

1.600.000 DM.
,1. Brem., Ärilz". 100 U'ohneinhei-

ten bzw. 520 Wohneinhciten, L500
bis 5.500 m2 Kollckrorflä.hc, 2.500
bis 10.000 m3 Erdbcckerr odcrAqui-

kwh/m2 (ollektorfläche und Jahr
zu einem Wärmepreis von etwa 35
bz(. 30 Pf/kwlt liefern.

Wirtschaftlichkeit

Im Gespdch sind bcrcits wcitcre
spanncndc Projckte. In Bcrlin und
ßrandenburg will man durch Aqui-
fer Spei.hcr dic Spei.herkosten auf
50 80 DM/m2 scnkcn. Das wnrde
ehen Wärmepreis von t5l8
PtTk\ h bedeutel.

Solarwärme ist auch bei kosten-
günstiger Anlagen, wie beispiels-
weise ir Schwcden, immcr noch

Solaranlage auf Mehrge-
schoßbauten (Ravensburg ),
Quelle: Sannenenergie & Wäme-
technik 1 /94

drei- bisviermal so teuerwie Wär)ne
aus fossilen Brennstoffer. Selbst bei
einer Senkung der Kosten üm 307.
durch entsprechende technische
E)rtwicklungcn, wird cin. Wirt-
schaftli.hkeit im klassis.hen Sinne
nur bei gleichzeitiger Pr€issteige-
rung firr die heutigen Primärener-
gicträrger erreicht.

Ein (,esentlicher Cesichtspunkt
für den Einsatz von Solarwärme ist
deshalb die Wirtschaftlichkeit im
Vcrgleich zu anderen Maßnahmen.
Dei hcutigcn Anfbrdcrungcn füh-
ren praktisch alle Maßnahmen, die
der Srandard der geplanten Wär-
mcschutzverordnung übererfüllen,
zu höheren w:irmekosten. als sie
mit großen Solaranlagen mn oder
ohrre Langzenw:irmespeichcr

Solare Nahwärme

Hierzu ein kleines Rechenbei
spiel:

Ausgehcnd vom gegenwärtigen
Standard dcs Uärmebedarfs pro-
Wuhnfl;.hc t insgrsamt etwa 150
lwh/m2, lahrr . kann eine Vcrrin-
gerung des lleizwärmebedarfcs um
etwa 30% allein durch verbcsserte
Wärmednmmung eueicht wcrden.
Bei Einsatz einer Gasmotor-\4hrmc-
pumpe kann zu ähnlichen Kosten
eine Reduzierung um 30 bis 4070
erreicht werdcn- Kombiniert man
nun beidcMaßnahmcn. isteine Hal-
bierung des Heizwärmebedarfcs
bei Kosten,wischen I0 und 15

Pflkwh möglich. Wird der Energie-
einsatz noch weiter reduziert. ist
Solarwärme die kostengünstigste
Variante. Selbst bei hohem Solaran
teil steigen die Kosten dafür langsa-
mer als für zusitzlichc Wirme-
dämm-Ma0nahmen.

Sol.he Rechnungen machen
deutlich, daß eine Reduzierung des
ßrennstoffeiDsatzes- sowohl firr
Wärme- als auch firr die Stromver
sorgung, nur mit übergreifenden
Konzepten erreicht werden kann,
wenn also mtionelle Heiztechnik,
guter Wärmeschulz und solar
urltcstützte N_ahwärmevcrsorgung
zusammergeführt werden.

Strebt man eine Reduzierung auf
deutlich unter 50% des heute übli-
chen Brennstoffeinsalzes an, ist
Solarwärme die lvirtschaftlichste
Option.

KWK kontra Sonne

Für eiie Neubausiedlnrtg mit z.B.
500 Wohnungen spart man durch
eine Nahwärmeversorgung die etwa
gleich teuren Einzelheizungen. Das

Wärmeverteilsystem ist also gegen-
über der Einzelheizung ohne Mehr-
kosten zu baucn. Eine Kraft-Wär-
me-Kopplung spart gegenüber der
Einzelheizung lr20/a Enery|e.
Solare Nahwirmc spart dageger 50-
80% Encrgic, ist aber nilch dcutlich

Litemrur zum Thema: Tagungs-
batd,,Encrgiesparcndcr woh-
nutrgsbau und solare Nahwärmcvcr-
sorgung, 1994, DGSBerlin, 30 DM,
Hirschbcrger Str 2, 10317 Bcrlin
*

r.840.000 DM.
Ehe Simulationsrechnung zu den

erslen beiden Prcjekten crgab, daß
solare Deckungsanteilc ftr Heizung
und Warmwässcr vor 6370 in Ham-
burg urd 48% h Fricdrichshafen
durchaus realistisch sind. Dabei sol-
len die Anlagcn 2U3 bzw 375
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Phönix

Phönix-Solar-Projekt
Das Phönix-Projekt staftete mit einer gewissen Bedächtigkeit. ln
einer breiten Öffentlichkeit steht Phönix mittlerweile jedoch
schon als Symbol für die preiswefte Nutzung der Sonnenener-
gie. Phönix ist eine breite soziale Bewegung zur praktischen
Du rchsetzung der Sonnenenergie u nd kei ne Vermittl u ngsstelle
für billige Solaranlagen.

4.500 Anfragen

Das Interesse der Öffentlichkeir
für Phönlr war von Anfang an sehr
groß. Einige Fernsehsendungen
und Veröffentlichungen größerer
Zeitungen zogen Berge von Anfra-
gen nach sich, die innerh,rlb kurzer
Zeit beantwortet wurden: über
4.500 schriftliche Phönix-Anfragen
wurden bisherbearbeiter. Das Team
der Geschäftsstetle in Rleinbreir
bach leistete hervorragend€ tubeir.
Jeden Tag fuhren mehrere IGrren
bis oben beladen zum Postamt.
Durch die positive Reso
nicht schwer. das Berarernetz di.h-
ter zu knnpfen. Daneben wurde ein
bundesweites Nerz von Phönir-
Fachinstallateuren aufgebaur. Min
lerweile stehen bundesweir mehr als
170 Berater und lnsralläteure zur
Verfügung.

Unklarheiten

Es daucrte länger äls erwarrer,
allen Interessenren und Beratern
die Details des Ablaufs und derAnla-
gen zu vermitteln: Z.B. uie teud isr
eine Phönix-Anlage insgesamt?

Der Phönix-Anlagenpreis ist ein
Komplettpreis (Kollektor, Speicher
Pumpe, Regler), der die Lieferung
der gesmten Anlagc frei Haus
einschließt. Hinzu kommen no.h
folgende Kosten:
. Rohrleitungsmaterial und Rohr-

isolierung, ca. 500 DM.
. Anschluß an eine Heizung zur

Nachheizung in sonnenarmen
Zeiten. ca. 300 DM.

.Installation der Solaranlage,
sofern dies nicht selbsr durchge-
führt wird. Kosten ca. 2-500 his
3.500 DM. Die InsLnhdonskosten
sind individuell sehr unters.hied-

lich. Mar kann dafür besrenfalls
einen Durchschniuspreis ange-

Abzuziehcn sind die Fördermitrel
durch Land. Gemeinde oder Ver-
sorgungsunternehmen. Auch diese
Mittel schwanken von Orr zu Ort.
von Land zu Land, von Monat zu
Monat.Jeder muß sich deshalb die
Kosten seiner Solaranlage selbst aus,
rechnen. Sie kdnnen 10.000 DM
oder nur 500 DM betragen.

Schema ei ner Solatanlage

Es gibt keine Zuständigkeir der
Berater für bestimmte Regionen.
Zum zweiten können au€h allePhö
nix-Installateure Sonnenschein€

Beräterliste

Die Phönix Beraterliste änderr
sich derzeit praktisch noch von Tag
zu Tag. Ein Abdruck dieser Lisre in
der Energiedepesche isr deshalb
nicht sinnvoll. Fordem Sie biße bei
Redarf die tagesa\tue z Phi;nir-Bera.
Iaärrrbei de. Bundesgeschäftsstelle
des Vereins an, 5 DM Rückporto in
Briefmarken bitte beilegen.

Die ersten fertig installierten Phö
nix-Anlagen können schon besich-
tigt werden. Auch dazu k6nnen In-
formationen bei der Bundesge,
schäftsstelle angeford€rt werden.

Jobkiller oder Marktöff ner

Viele Solarhändler und Hersreller
sehen sich dur.h dasPhöni1-Projekt
in ihrer Existenz bedroht. Durch
Preisdumping, AusschaltuDg des
Handels und ehrenamtliche unbe,
zahlte Tätigkeit erobert Phönix der
Markt, machr die Preise kapurr und
zerstört damit das, was in jahrelan-
ger entbehrungvoller Tärigkeir auf-
gebaut&urde, so die Befürchtung.

Bef ürchtun9en unbegründet

Drei Monate Erfahrung mit Ph(;
nix beweisen: Durch Ph6nü bre-
chen die üblichen und etablierten
Vertriebswege von Solaranlagen kei-
reswegs zusammen, sie werden viel-

Peter Richarz auf dem Weg zur
Post in Rheinbreitba.h

Die /-irl/r?;r von Ph6nix-Anlägen
liegt bei hö.hstens vier bis fünf
Wochen, möglichcrweise aber nur
bei einigen Tägcn.

Anderungen

Aufgrund der ersten Erfahrungen
wurde die Phönix Organisation
deutlich vereinfacht. Jeder Interes
sent kann sich scinen Phönix-BeB
ter nun frei aus einer Liste wählen.
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Phönix-l Anlage:

Phönix 2 Anlage:

Phönix

m.hr bclebt. Phönix ist eiDc NIög-
lichkeit für dcr Bczug einer Soiar-
anlage, die es Debc vielen anderen
erlolgreichen \'.rrdcbs egen gibt.
Auch der niedrigc Phönii-Preis
wnd keinesregs die anderen Her
stcller ünd Händler arbeitslos
machen. l)eDn der Prcis ist Lrr ein
t'\riteriurr fiit den ADlatjenkarf und
möglicher$,eise noch ni.ht einmal
(las'vichtigsle. Die Phörlix-Anlngen
hieiia, vi.:1.1 .i.hl. was andcre

^nbieterkoDncn: 
raßgeschnei.ler

te Anlagen, dreie.kigc Kollektoren.
große Anlagen zur Il.izungsunter
stützung uslr. Phönix hat sich
bewlrßt beschränkr auf cinläche
Sun.lal{lanlagen und selbst h die
scm Nlarktsegmenr wird cs xuch
künfiig vieLe erfolgrei.he Anbieter
nd).n Phinrix gcben.

Neue Käuferschiahten erlchließen

Es \{ ar n ie .lie Absicht dcs Phönix
hojelts, den besreho,dcn Solar-
markr zu erobern oder zu beherr-
schcn. \rielmehr sollen mit dcnl
Phönix-Projckt ganT neu. li-üufb'
schichlen geilonnen wer.l.n.

Dic Strategic zur !:rrei.htrn,a dic-
(s Zicl bcsrcht aus drei ElemeDtcn:
. Stärkung der Eigenmontage

dulch qualifizierrc Bctrcuung
rurct Arlciturlg; dadurch tbslen'
sorkurg urd bessere sozialc

. Gcm.insanrc aktive und damit
$'irksamcrc Ölfentli.hkeitsarbcil
allcr intcrcssierten Gmppen

. \'ermitdung kostengr:rnstiger qua-
lilari! hoch$crligcr und selbst-

baugeei gneter solaranlagen.
Alle drei lllemenre bildcn zusam'

mcn dic l'hönir'Sraregn:.
Durch Phörtil wird der Nhrkt nts-

gesamt hclcbt, alle Anbieter profi
tieren daloD. Dcn Fachhandelrf;rd
nicht .las \\lasscr abgcgräben, soD

de.o Deues Uhsscr zugclühn.
I)eshalb solhc auch die Solar

brarl(he insgesamr das Phörix-Pro
jckt akliv unteßtüt7en.

Höhere Absätze - geringere Preis€

Zu ltetirrchtungcn gibt auch der
rliedrige l'höDix PreisADlall, i!eil er
rlie schoD derzeit kMppe Ver
.lienstspanneD der andercn Anbie
ter unerlrägllch schmälern kinnle.

4.800 DM komplett incl. MWst.

5.300 DM komplett incl. MWst.

5.900 DM komplett incl. MWSI.Phönix-3-Anlaqe:
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Phönix

Jedoch:Die heutzutage hohen Prei-
se von Solaranlage sind notwendig,
weil deren Absatz rclativ gering ist
und der Autuand täI die Cewin-
nung eires Kunden sehr hoch aue
Fallt. Hohc Preise ziehen geringe
Absätze nach sich, dieser geringe
Ahsat, fr.ibr di. Pr.ise weiter na.h
oben. Diese ncgative Spiüle will
Phönix auf unkonventionellem Weg
durchbrechen und umkehren:
Höhere Absätze bedingen geringe-
re Preise. diese fiihren 7u höh.ren
Absätzen usw Diese Spirale kalln
mit dem Phönir-Projekt umgekehft
werden. Ein allgemcincr Stim-
mungsumschwung zugunst.n dcr
Solarenergie ermöglicht nllen
Anbieterl höhere Absätze und
damit günstig€re Prcis.

Faire Beteiligung aller im Vorfeld

Ob ein positiver und praktischer
Umschwung zugunsten der Solar-
energie sratlfinder, hängt nicht
zuletzt auch davon äb. ob alle hier
zusammenwirken statt sich zu zer
streiten. Deshalb mrde im Vorfeld
bei der Vorbereitung dcs Phönix-
Projekts darauf gea.htet, die unter
schicdlichsten Erfahrungen und
Standpunkte einzubeziehen. Drmit

sich kein Hersteller übergangen
tühlt undjeder die gleiche Chance
im Projekt hat, wurden zu Projekt-
beginn die Anlagen ausgeschrieben
und der Verband der Solamnlasen-
hersteller eingeschaltet (,gL

Die Auswahl der Anlagen wurde
von einer unabh:ingigen vorberei-
tungsgruppe getroffen. Und näch
einemJahr ist eine neue Ausschrei-
bung der Anlagen geplant.

Überdimensionierung

Die Zentralstelle für Soiartechnik
in Hilden hat bei 70 Solaranlagen
die Schwachstellen bei der Ausle-
gung der Systeme un(ersuchr. Dabei
hat sich herausgestellt, daß die mei-
sten Systeme eher über- als untcrdi-
men sionicrt waren. Ferner wird fest
gesrellt, da8 eine Dimensionierung
nurso gut sein kann, wie der Warm-
wasserverbrauch exakt und empi-
risch zu ermitteln ist. Die Edahrung
spricht tür knapp und päuschal
dimensioniertc Arlagen, wie sie z.B.
im Phönix-Projekt eingcsetzt lver-
den. Bei Berechnungen (F-Chart)
eryeben sich folgcnde Deckungs-
grade in Prozent des gesamtenjähr-
lichen Warmwasserbedarfs bei Phö

nix-Anlagen (Südausrichtung, 30
Crad Neigung, t07o Zirkulations

Phönix-Anlage I 2 3

tgl. 200 Liter a87a 55% 65%
tgl- 300 Liter 44% 4l% 53%
Hambury
tgl. 200 Liter 53% -"1% 

60</0

tgl. 300 Liter 40% 38% 49Va

München
tgl. 200 Lner 61Va 6aVa t-5Va

t91.300 Litcr 527a 18o/a 133%

Aurwahlprobleme

Manche Interessenten k6nnen
sich nur schwer zwischen den drei
Phönix-An lagen entscheiden. Das
sollte aber eine Festlegxng Dichtver
zögern, denn man kann bei derAus'
wahl nichts falsch machen:Jede der
drei Anlagcn ist gut und die Unter-
schiede fallen dagegen gering aus.
Aus der Pmxis eines Beraters: Bei
einem Vier-Personen-Haushalt
kommt Phönix 1 oder 2 in Frage.
Wenn Ga-§Brennwerttechnik an-
«eht- dann sind Phönix 2 o.ler 3

richtig. Bei mehr als rier Personen
im Haushalr oder ungünsriger Aus-
richtung bzw. Veßchättung ist Phö-
nix 3 das Richtrge:

engcre wahl gezogen rorden. Theo
Grall undAribertP€rersübernahmen es,

im Aufirag d€rVorbereirungsgruppe die
Argebote der in die eng€r€ ü-ahl

BenommeneD Firmen im Derail zu pni
len. die Firmen persönlich zu besu.hen
und die Angebote aüszuwählen.

Zrel der in die enAere $'ahl gezoge'
.en Fnmen (Wa8ncr, Solar-DiamaDt)
bot n konkurrenzfähige Preise nur an,
wentr bestimmte Umsäue gamntienwer-
den. Da man die Phönix Preise nur ohne
Umsat2 garanden festlegen kenn. s.hie
den diese beiden Fnmen damil ans der

Die v.rhlcihcnrlFn .l,Fi Flrmen u,r-
den bea,.ht. die Produkie vurden
g.nndli.h Aep lfi und lDderungen des

Angebots hinsichtlich der angebotenetr
Teile mit den Herstellerd abgespro.hen.
Dabei ergab sich auch eine Produktdif-
ferenzierung eDßprccheDd den unter-
s.hiedli.heD Kollcktor- uDd Speicher-

Auswahl der Phönix-Anlagen
Das Phalnix-Projeki des Rundcs dcr

Energiderbraucher $urde von ciner
Gruppe von Experten vorbereitet, zu der
edahre.e Sol2rinst2uareurc. wiss.n-
s.hrfder, Praktilcr und.Journalislen
geh6rtrn (Ilanecünther Schmidl
Samos e.V.. Ariben Perers Bund der
Energieverbrau.her e.V., Dieler Meisel -

Bildungswerk ökologie e.V., Marrin
Ufheil früher Fraunhofer Institut für
solare Energiq,steme, Rainer Schüle -

Öko'Instirure.v., Theo Grall - DGS/Lan-
desverb2nd Sar. IlelmutlumD -Journa
list, WolfganS Wcndl). Von dieg crul}
pe mrden die für dd Phönix-Projekt
geeiSneten SoldanlaSen ausgewähll
Man war sich därin einig, nach einem

Jähr die Anss.hreibus zu wiederholcn.

Aussch reibu ng

Zunä.hst mrdc von der Vorberei
tungsgruppe fachlich diskutierr, vel-
.hen tu,forderungcn dic Phönix-Anla'
gen zu senüBcn haben (5570 Deckungs

Brad usw). Däraufhin mrden Ausschrei-

buDgsunterlagen erarbeitet und dic
namhdftester Herskller !o, Solaranla-

Bcn der Bü.desrepubljkwrrden um ein
Angebot gebeten, darunter alle Yitglie-
der des Fachvcrbands Solarcnergie und
alle in der Mekdbersichr des Ötclnsti
tuts aufgeführten Fn men. Alle diese Fir-
men wurd€n glei.hzeitig überdie Ziele,
Pnnzipie. und die gepla te Organisati
on dcs Phitnix-Prcjekts infomiert. Auch
der Dachverband dcr SolaraDla8enher-
steller, der Fachvcrband Solarenergie,
mrde übcr das Projckt tulormiert und
um Unterslürun8 bei dcr Verbreitung
der Au$chrcibungsunterlagen geberen.

f,twa 25 Fimcn Sabcn innerhalb der
geseErcn rrist cin AnSebot ab. In einer
Sirzun8 dcr Vorbereitungs8rupp€ mr
den aulSruDd von lächlichen Diskusion
aus allen eingc8angenen,Lng€bolen
fünf Heßtcller ausgewählt, die in die
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Solarförderung

Geld für die Sonne
Für den Erwerb von solarthermische Anlagen gibt es in den verschiede-

nen Bundesländern eine Reihe von Förderprogrammen. Die Tabelle

zeiqt, welche das sind und wo die Mittel beantragt werden können.I
i

ort Antragsbehörde

Slaaisminislo um lür Landoseilrvlcklunq

Förderhöhe

pauschal 1.500 OM bei EFH. 250 Olvih2

pauschal 2.000 OM b6i EFH, ZFH bs
2O%, max. 20 000 DM beisonstigen

60% bis max. 25.000 O[47WE lür [4odem]-
sieruns und lnslandselzunq

Förderbedlngungen

NuriürAnlaq€n von 3qh bis 100 qm, kein
Serb§bau, nicht itir He6t€ lar, nichl k!mu'
I 6lbar, PrcgEmm läuft bis I 5.10.1994,
[riflel a usgeschöfd,
N u r m. &rqängie Anlagon Eigenleistungen
nichl geröden. Absoder nrcht qof6ded,
Pbq€mm äuft bis E.de 1994.

Bagale lg€nze I o.ooo D[, 6derlähige
Kosten, Prcl6mmraulzeir b 6 End€ 1§97

B6i Kumulalion mil Föderunq ,0r Pholo-

EagalelTgeroe 3.000 DM töd6rt6higa
Kcl€n. kumul 6lbar bis 50%. Laurzeit b s
Nov.1994, M inel ausge*höpll

MW',T Abl En€rc6pollk und

Mlnisredum lür Umwe r NatuMhut und

Sladtwe*e Bremen V€lbr b€ralung

in Slädlen üb6r 50.000 EW: Magislralo
Hamburq Wohn§s.balk€d lanslall

ieweilige Bezl*s@qieru n q

LandesobeöeQamt NRW

Irrinist€dum lü winschaft und Velk€hr

Foßchungszenltum Fossendod 6 v
P@jekft räger,,En6r§ oiörd.rung

5o%. mar. 10 000 DtvlME

3.500 OwAnlaee bis l0qm
zus. 340 DM/qm 1 1 - 20 qm
zus.3oo DM/qm 21 - 50 qm
zus.260 DM/qh 51 l00qm
max 30",/" lür all6 Anl. iiber 10 qm

1.500 DM ,vE max 309" beiMFll
4.000 OMlür EFH,ZFH und 35DM/qm bei

3.500 oM beizenla heizg. üirzFH, MFH
abzüglch 1 000 DM beib€51. Spoicher
3.000 DM lür 1 bs 4 Nulzer+ 500 DM prc
NuEerIür 5 bis 3 Nutzer mäx.20% (bis

pauschal 1 .200 DM + 250 Dir/qm iür
Bmuchwassedn agen 1570 li! AbsoÖer,
Spe .her und Lulrkoll6ktoßn

bs25"%, max.750 Dir/qm

bs 50% max.3600 DM Iür EFH ZFH, bis

20%, mäx.4.000 DM/EFH, ZFI-I

votaiGnrage b eibt max F6rd.höh€
b€OBnzl aul 25.000 OlvrWE, nichl ,ilr
Neubäuten na.h dem 31.12.1990 Prc'
qEmm läull bls End. 1 9§5.
P@gamm n@h in Volbeßtunq, Laulzell

Bagale Lg@nze 5.000 oM lö.d€ rtä h ige
Kost6n, nur in Veöindung mit Elnspats
maßnahmen(ökoog lrust66aut€nod6r
int€gr6d6 Prq6kl6jm Endliche!8aum)
Nurlü Wamwa$eöeeitung mil mind.
40% elarer Dekungsbeilrag, unb€oreul

Nur l& Wohng.bäude, kumulieöar nur
bei vem ndetung des zuehusss.
Nur lür Wämwä$eöereilung.

Nur iür Wärmwäsoöereilung bei mind.
40% Deckungsqdd und System€nhq
über 35O kwh/qma, kumuli.lbfl bis 30%
(slillsland do r Fö.enGcheidg.)

Nur Itr Anlaoen m I Baua.1- ode. Typen
pdfung nach DIN 4757 Bagaie lgenze
1 500 Di, ie Vorhabon, Kumulioöar be

Mitr6l6ß.höpil anlGqsslop.

Tet.:0351/5913471
o s 30"., 1 a, 6.000 DV Er-H l-H, o,s Nrr I:r Wdmwa$erbPreil,"g mi'

[rWV, Aü. Ene@ie und Tehnoogie

307", max.60.000 OM lürirFH

0".-. zo.,t..*. iooö ou

DeckungsbeitEg obq 49% und KollokloF
a!!Lüb!r 310 lwh/!!n9, kuhqliedar

r!
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Niedrigenergiehäuser

Leichtbauwand vorteilhaft

Im Gebäudebesland werdeD im
Jaltr olt mehr als 250 Kilowattsrun-
den Heizenergie pro Quadratmerer
Wohnfläche be ötigr. Nach der
neuen Wärmeschutnerordnung
(wschvo), die Anfang 1995 in I&afr
tritt, ist für 

^ueubäutcn 
jedoch nur

noch ein jährlicher Heiz€nergieler-
brauch von höchstens I 00 Kilowan-
stunden pro quadraheter Wohn-
fläche erlaubt. Die l-eichrbauwand
(2.8. aus Hol?) bietet hicr Vorreile.
da sich die einzelnen Bauelemente
besser vor tertigen lassen.

Skandinavis<hes Vorbild

Dd Konzept dcs Niedrigenergic-
hauses als Kimahülle mit minima-
len Wirmeverlusten ist in Ländern
entstanden. in denen Holzrahmen-
bausysr€me weit verbreiret sind. In
Schweden ist dcr Niedrigenergic-
hauvStandard mit eirem .ltlr.h-

Heizeneryicver-
brauch zwischcn 60 und 70 Kilo-
wattstunden pro Quadratmeter seir
etwa drei .Jahrcn für Neubauten
gesetzlich vorgeschrieben. Seir Mit
te der SoerJahre setzl sich die Rah-
menbauweise aus Holz auch in
Deutschland allmählich durch.

Mehrkosten amortisieren sich

Die Niedrigcnergiebauweisc, bei
deres um die Reduzierunglonwär
meverlusten geht, ist dabei dcnkbar
günstig. Bci der zweischaligen Rah-
meubauweise mit schlnnkeren
querschniten der tragenden Holz-
konstruktion wird die Wand bei glei-
chem oder sogar geringerem Holz-
verbrauch insgesamt stärker Es enr
steht dadurch aber auch mehr
Raum für die Wärmedäminung. Die
Mehrkoster, die durch die größere
Menge an Isoliermaterial änfallen,
amortisieren sich in der Regel in

Wohnen im Holzhaus
Massivbaustoffe können in Zukunft die erhöhten Anforderun-
gen an den Heizenergieverbrauch winschaftlich nur noch mit
mehrschichtigen Wandaufbauten erfüllen. Welche Lösungen es
dafür in det Niedrigenergiebauweise gibt, beschreibt hier Anne
Finqerlinq.

relativ kurzer Zeit dur.h den erheb-
lich besseren Dimmwert derWand.
Schon eine zwölf Zentimerer di.ke
wärmegedämmte Holzrahmen
wand ucist erheblich weniger Wär,
meverluste auf als eine heute übli-
che 30 ZentiDeter starke Aul.]en
wand äus pof osierten Leichtziegeln.

Vorgefertigte Bauteile sind eih
Votteil der Holzrahmen-Bau-

Lückenlose Dämmung

Besonders bei der Holzrahmen-
bauweise muß bei dcr AusLiihrung
von Dämm-Maßnahmen darauf
Beacht€t wcrden, daß auch an
Fugen und Anschlüssen dic Dämm-
schicht lirckenlos ausgelührt wird.
Bei der Massivbauweise ist das Pro-
blem der Dichtigkeit geringer.

Eine,.luftdichtc" GebäudehüIle.
lYie sie die DIN 4108 und die Wir-
meschutzverordnung fordern, ist
nicht nur enrc Vorsorge gegen
Bauschäden, sondern die Vorausser-
zung für einen geringen Energie,
verbrauch. Ein undi.htes Gebäude
erhöht den Hcizenergieverbrauch
durch den nicht kontrollierbarcn
Luftaustausch crheblich. Die Au-
ßenwände müssen aus bauphysikali-
schen Cründen in der Regel aufder
lnnenseite mit eiDer sogenannten

"damp{bremsenden" Schicht verse-
hen werden, z.B. mit großformari-
gen Folien aus hochdruckvernetz-
tem Polyethylen, die sowohl im
Brandfall als auch im Fall einer spä-
teren Entsorgung problemlos sind.
Um eine hygienisch einwandfreie
RauDluft zu gewährleisten, sollre
unabhängig von der Fensterlüftung
eine Zu- und Abluftanlage installiert

Vielseitiger Holzrahmenbau

Der Holzrahmenbau kann für vie-
lc Bauaufgaben verwendet werden.
EiF und zwei8eschossige Bauten,
Reihenhäuser aber auch ce-
schoßlYohnungen mit bis zu drei
Vollgeschossen sind m6glich. Die
einzelnen Bauelemente (Außen-
wände und Dach) werden aus weni-
gen, standardisierten Holzwerk-
stoffplatten rationell hergesrellt.
Die bauphysikalischen Anforderun-
gen an Wärme, Schall- und Brand-
schutz können entsprechend der
Bauordnungen d€r Länderund ein-
schlägiger DIN-Normen mit !€r,
schiedenen Konstruktion$?riarren
erreicht und sgar übertroffen wer-
den. Die einfache Fertigbaurveise
aus Holz istnichtnur relati! kosten,
günstig. sie hat auch ökologische
Vorteile: Die Primärenergie, und
Schadstoftbilanz füllt gr:tnsrig aus,
außerdem handeltes sich um enren
nachwachscnden Rohsroff.

Perspektlven

Massive Innenwände und Außen-
wände in Holzrahmen-Leichtbau-
weise, das könDte die Kombination
für die Zukunfr sein. Die gut ge-
dämmten Außenwände las§.n si.h
in Lcichtbaukonstruktion durch
hohen Vorfertigxngsgrad wirt-
schafdichgnnstigerherstellcn. lX

[8- rncrsieaepexrre nn s - ausust ree.



Kündigung von Gasverträgen
Die Kündigxng eines

Lielervertrags ist manch-
mal ein Problem. Denn
nicht immer akzeptiert
das Gasversorgungsunter-
nehmen eine Iftndigung,
selbstwenn sie fristgerecht
ausge§prochen wird. Ein
Verbraucher hatte einen
Erdgas-Anschluß besteltt
und sich für den Fall, daß
kein Gas abgenommen
wird, zur monadichen
Zahlung von 15 DM ver-
pflichtet. Später hatte sich
der Klnde drnn do.h
unter dem Gesichtspunkr
der Wirtschaftlichkeit und
Umweltfreundlichkeit für
eine Ölheizung €ntschie-
den. Die Stadtwerke
beständen auf der Zah
lung von monatlich l5
DM. Eine Kündigung von
Seiten des Verbrauchers
wurde nicht akzeptiert. Zu
Unrecht, wie das Amtsge-
richt Darmstadt entschied
und den Stadtwerken die
Ibsten des Rechtsstreit-s

Der Kieler Patentanwalt

Jan Tönnies streitet um
die Vergütung scines
geplanten BHKW-S. Nach-
dem er vom Landgericht
bestirigt bekommen haG

te. däß auch ein ki
stungspreis zu vergüten
sei,legten die Kieler StadG

werke Widerspruch ein.
Das SchleswigHolsteini-

auferlegte. Uber eei Jah-
re hinausgehende Ver-
traglicheBindungen ohne
Kündigungsmöglichkei-
ten verstoßen gegen das

allgemeine VertEgsrecht
und sind daher unwirk-
sam. Ein€ Kündigung von
Caslieferverträgen ist
jcweils nach Jahresfrist
möglich, auch wenn Cas

noch nicht oder nicht
mehr bezogen wird. Bin-
dungszeiten über zweiJah-
re hinaus sind meist
angreifbar, besonders,
wenn sich das Gasversor-
gnngsunternehmen nicht
einmal zur Erbringung
seiner Leistung verpfl ich-
tet. Die Formularverträge
der Gasversorgungsunter-
nehmen sind einer rechG
lichen Prüfüng durchaus
zugänglich urd sollten auf
Verstöße gegen das allge-
meine Vertragsrecht ge-

prüftwerden.

sche Oberlandesgericht
wollte über de von T6n-
ries eingeforderten I-ei
stungspreü nicht entschei
den. belor das BHKW
konkret gebaut und ans

Netz gegangen ist. Der
Streit isi insofern noch
nicht entgültig entschie-
den. *

Reparaturkosten für
Wasserleitungen, elektri-
sche kitungen und Hei-
zungsanlage si'rd keine
Ncbenkosten und dürfen
nicht auf die Mieter umge-

lhr gutes Recht

Nebenkostenabrechnun g

legt werden. Das tcilte
Norbert Eisenschmid, der

Justiriar des Deutschen
Miete.bundes, mit (Mie-
ter Zeitung 3/S4, S. 20) . *

7z'§z

OLG bestätigt Tönnies t Gastuöinen-KWK-Anlagen

! G.smotoFBHKw-Anlagon

RWE - Musterkonzessionsvertrag

Der Nordrhein-Westläli-
sche Städte- und Cemein
debund hat einen neuen
Musterkonzessionsverträg
mn dem RWX ausgehan-
de1t. Er gilt für alle von
R\4rE versorgten C€mein-
den. au.h wenn diese
bereits einen Vertrag mit
RWE unrerzei.hnet ha-

hen Z,r den Verb€sserun-
gen zählen u.a. die Aus
weitung der Gew.ährlei
stungsfrist von drei auf
ftnf Jahre, deutliche ver-
besserungen der Folge-
kostenregelung und
grundsätzliche Anpas-
sung der Konzessionsat>
gaben-Höchstsätze. *
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Flüssiggaspreise

Licht in-s Dunkel -
Flüssiggaspreise

Den Verbauchem fehlt der Durchblick, wenn es um Flüssiggas-
preise geht und das ist nicht abwettend gemeint. Vielmehr läßt
die Transparenz auf diesem Gebiet sehr zu wünschen übrigl
Unsere Fragebogen-Aktion zum Thema hat erste Ergebnisse
geliefert. Dazu folgender Bericht.

.TJübe Funzel" 1991

Der Bund der Ene$ieverbrau-
chcr hatte 1991 die Flüssiggasbran-
che mit der 

"Tri'rben Funzel" ausge,
zeichnet, weil sie die Preise explo-
sionsa{ig erhöht hattc (um 70 bis
100%). Gründe dafürwaren rlamals
die starke Flüssiggasnachfiage aus

Japan, der Ausfall der Lieferungen
aus der ehemaligen Sowjerunion,
sowic die Nachfrage aus d€n neuen
Bundcsländern. Da jedo.h der
größere Teil desFlüssigg6es in bun-
desdeutschen Raffi ncrien aus Rohöl
hcrgestellt wird, hättcn die Flüssig-
gaspreise von der Kostenseite her
keinesfalls slirker als die Roh6lprei-
se steigen dürfen.

Es ist daher gut nachvollziehbar,
daß die Flüssiggas-Kunden sauer
rcagierten. (vgl. äuch ED I/1991).

Preisstabilisierung

Seitdem haben sich die Preise wie-
der normalisiert. Am C,esch:ifstge-
bahren vieler rhssiggaifirmen wird
dennoch lGitik laut (siehe Beispiel
S. 21). Auch ist die Transparenz der
Flüssiggaspreise ist von jeher ein
Problem für die Verbnu.her, weil
die Preise von keiner Stelle stati-
stisch erfaßt werden.

In der Energiedepesche Nr.
I/1994 wurdcn deshalb Flüssigg.is
Kunden aulEerufen, ihre Flüssiggas
preise der Redaktion mitzureilen.
Fir den Einzclnen würde das etwas
Licht in's Dunkel bringen, weil er
seine Bezugspreise mit Preisen aus
verschiedenen Rcgionen und von
ve§chieden€n Lieferanten verglci-

Bisher sind etwa 50 Fragebö§en
eingegangen, die eine erste Auswcr-
tung ermöglichen.

Umfrageergebnisse

PftL\tchuanhlngm
Die meisten Einsenderhaben mit-

geteilt, daß der Caspreis ihrer l-iefe-
ranten innerhalb einesJahres deu(-
lichen saisonalen Schwankungen
unterliegt.

Die Mehrzahl der Einsender ver-
Iügen über Anlagen mit einemJah-
resverbrauch von ca. 2.000 bis 8.000
I bei einem Fassungs!€rmögen der
Tanks von ca. 2.500 bis 5.000 1. Es
kann unterstellt werden. daß in die
sen Fällen jeweils ein€ oder zwei
jährliche Licferungen von 1.500 bis
4.0001zuGrunde liegen. Diese Lie
fermengen liegen im Bcreich von
einer bis zwei Preisstufen der Händ-
ler die Preisangaben sind daher in

Nahezu alle Einsender haben
angegeben, daß sie einen eigeren
Gastänk haben oder die Tankmiete
gesondertneben dem Gaszu bezah,

PEis (DM/r00 o. Mwst )

len ist. Auch die ,{nLagenwarturg
wird in der Regel gesondert ver'
rechnet. D.h. die geDanrten Gas-
prcise sind von diese. Faktoren
unbeeinflußtund auch insofem ver-

Sleichbar.
Die Tankmiete, soweir mirgeteilt,

bewegt sich in etwa 
^ischen 

300
und 600 DM proJahr für Behäitcr in
der Größenordnung von 2.000 bis
4.000 l, die Wartungskosten liegen
zwischen 100 bis 200 DM proJahr.

Lielerantm
Unter derVielzahl der genanrren

Gaslieferanten fi el einer besonders
auf. Ein Lieferant aus dem Berliner
Raum hat im Februar '93 an seine
Kunden eine Liste für die ab IIII93
geltenden Preis€, gestaffelt nach
Liefermengen und unter Angabe
der unterschiedli.hen Rabattsäce
unddiese Preise in den Monaren III
bis X (zwischeD 57, und 20%), ver-
schickt. Eine beispielgebende Alri-

Zeigunh de5 Angebots / der Lieferung
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F lü ss ig g a s p re is e

,,Prima" Flüssiggas!
,,Primagas" heißt der Versorger, von dem die Kunden in der Gemeinde Altenstadt ihr Flüssiggas

beziehen. Zu welchen Preisen das passiert, wurde im Rahmen eines Gutachtens untersucht,

das die Primaqas zusamen mit der Gemeinde Altenstadt in Auftrag gegeben hatte. Die

Erqebnisse liegen nunmehr vor. werner Neumann, Bürgermeisterkandidat in Altenstadt' hat das

G utachten kritisch geprüft.

schlechtes Gutachten

Es ist vorweg zü sagen. das Guc
achten ist sein Geld nichl wert. Dic
Hälfte ist nur eine Därstellung der
Ausgangssituation- Zur entscheiden-
den Frage der Preise für zentrale
Flüssiggasversorgungen heißt es

nur: " Gaspreise dafür$,aren von den
Unternehmen schwer erfragbar."
Anseblich liesen die Preise zwischen
1,85 und 2,20 DM/m3. sie t ezichen
sich auf FlüssigBäslieferungen aus

2,1 to f,inzelbehältern (es solltcn
aber die Bedingungen der Zentral-
versorgung in ob.rau untersucht

Unabhängig ist das Cutachten
ganz offensichtlich auch nicht. denn
das beäuftagte Dresdrcr Ingenieur
büro gehört zur Hälfte ciner ande'
ren Flüssiggasfirma, der Propan
Rheingas, die über diverse Reteili-
gungen zum RwE-Konzern Sehört.

Eigen€ Recherchen

Meine Recherchen haben dage-
gen ergeben:Die Prcise für eine I-ie
ferung für 2,1 to-Behältcr liegen zwi-

schen 50 DM und 62 DM Pro Liter.
d.h. zwischen 2,00 bis 2,20 DM pro
cbm. Für Zennälversorgungen, die
miteiner Einzelversorgung gar nicht
vergteichlrar sind, geltetr jedoch
Sonderpreisc, die bis auf 35 DM Pro
100 Liter oder 1,30 DM/m3 he.""-
tergehen können I Das bedeutet, daß
die Primagas bei ciner Zentalver
sorgung Preise anlegt, die sonst nur
bei Einzehersorgungen verlangt

Ungünttige Verträge

Daztr kommt. daß die Gcmeinde
Altenstadt einen 2ojährigen V.rtrag
abgeschlossen hat, obwohl die Opti
on für einen Erdgasanschluß often
bleiben sollte. [benso haben Flüs-

siggas-Abnehmer in gutem Glauben
Einzelverträge mit offener Preis-
klausel abgeschlosseDl Diese,Sün-
den" dcr VergangeDheit müssen so

schnell uie möglich ausgebügel(
werden. das bedeutet unter ande'
rem einc ÜberprüIung dcr lorhan
denen Vertrige. Da nun crstmalig
bekannt wird. daß für Großabneh-
mer vdllig andere Preise gelten, kön-
nc die Verträge im Snrne des Wett-
bewerbsrechts in völlig arderem
I-ichr bcrrachrer werden-

Neumanns Vorschlag

Die Gemeirde Altenstadt sollte
den Rahmenvcrtrag alfechten und
sich bei andercn Croßabnehmern
:ilnlicher Größenordnung infor-
mieren, wel.he Preise dort geltcn
wcnn schon zu Großhandeisbedin-
gungen a geliefertwird, soller auch
entsprechendc Preise geltenl l*

Fütselzung ün S. 20

Die Crafik zeigt nun zusammen-
gefäßt, welche Flüssiggasmengen
(Kurle I bisV) innerhalb einesJah
res zu welchen Preikn abgegeben
wurdcn (mit und ohne saisonale
Schwankuügen). Der Bereich zwi-
schen den Kurven I uDd II Bibr die
Prcisschwankungen für einc Liefer-
mengcvon 1.500 bis 4.000I in cinem
bestimmten Monat zwischen IV.93
und IV.94 wieder.

Die Iturven III bis V (konstanter
Prcis über den gesamten Zeitraum)
beziehen sich auf eine Jahresabnah-
me über 12.000 I (III) bzw. über
20.000 I ( IV und V).

Ergebnisr Gri,ßcre Abnahmemen-
gen wcrden zu günstigeren Preisen
geliefert.

Informätionen gef ragtl

wie brisant dieses Thema ist, zeigt
u.a. das Beispielvon Altenstadt. Das

Ziei, den Flüssigasabnehmern eiren
Preisvergleich mit dem Marktübli-
chen zu ermdgtichen, ist noch nicht
erreicht. Umso wichtiger scheint es,

daß dic Fragebogenaktion vom
Bund der Energieverbraucher wei-

tergetührt wird und sich viele I-eser
darar beteiligen. Schreiben Sie uns,
wir senden Ihnen den Fragebogen

Der Heizwertvon I kg Flüstiggas
(Propan) entspricht:

1,46 n3 Erdgat
1,321 Heizöl
1,13 kg Kokt
2,30 kg Braunkohle

12,87 kwh 51rom

Heizwerte im Verqleich:

Flüssiqqas (Propan) 12,87 kwh/kg
Flüssiggas (Butän) 12,70 kwh/kg
Erdgäs 8,61 kwh/m3
Lei(htes Heizöl 9,88 kwh/l
Kohle 8-9 kwh,&g
Koks 7,79 kwh/kg
Elektrischer 51rom 1.00 kwh
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Heizungsverordnung

Etikettenschwindel
in der Heizungsverordnung

)ede Heizungsanlage wid in Deutschland einmal im Jahr in Durchführung der Kleinfeue-
rungsanlagen-Verodnung, der I .BlmSchV , vom Schornsteinfeger untersucht. Was dabei
passiert, berichtet Gerhard Luther

Dic Verordnung will durch Vorga-
be von Grenzwertcn für die *{bgas-
verluste" einc Verbesserung dcr
Luftgüte durch gernrgeren Energie-
einsarz in kleinen Feuerungsanla-
gen erreich.n. Folglich muß unrer
Abgasverlust diejenige Energie ver-
standen werden, die nichr der
Beheizung dcs cebäudes dient, son
dern ungcnrtTt durch den Schorn-

Falsche Meßergebnisse

Umweltschutz ist gut, Energiespa-
ren ist gut. Bei etrv?s genauerem
Hinsehen steckt jedo.h in der 1.

RlmSchV cin kaum glaublicher Eti

Der Schornsteinfeger mißt gar
nicht die wirklichen, physikalischen
Abgasverluste. Aus fals.hen Messun-
gen werden dann den r\amin zer-
störende Einsteuungen dcs Bren,
ners odersogar ebenso reucrewi€ in
vielen Fällen überflüssige Sanierun-
gen äbgeleitet und mit aller staadi-
chen Macht (Ordnungswidrigken,
Verwaltungsgebühren, Zwangsgetd
usw.) gcgenüber dem harmlosen
ünd verschreclten Bürger durchge-

Der Den}fehler der l.Blmschv
steckt natirrlich iD eirem ,,techni
schen Dctail". Dieses verbirgr sich
im Anhang derVerordrung und fi n-
det rlormalerweise bei den Energie-
stratcgen keine Beachtung: die
genau festgelegtc Vorschrift zur
Messung der ,Abga$erluste" näm-

lich. Die Schornsteinfeger messen

"vorschriftsmäßig"nicht esqa die
wirklichen Abgasverluste, die das
Haus ungenutzt verlassen, sondern
tatsächlich den Wärmeinhalt des
ksselabgases vor Eintriu in den
xamin. Der Kamin aber derja bei
Wohnhäusern meist im Innern des
Hauses verläuft. wirkt als wärme-
tauscher und g€winnt einen großen

Xamnt!|and abgegebene üärme
natürlich voll und gänz den beheiz.
ten Nachbarräumen zugute und
rlbst. wenn der XamiD durch einen
unbeheizren Außenraum lerläufr.
bleibt in der Regel noch der (meist
weit) überwiegende Teil der Iiamin-
abwärme im Haus. Die lühren phy-
sikalischen Abgasverlus.e, die das
Haus ungenutzt verlassen, sind ofr,
und 

^{ar 
insbesondere in den kriti,

schen "Sanierungsfällen", weniger
ats halb so hoch 

'yie 
vom Schorn-

steinfeger,,rechtsverbindlich" ge-

Unnötige Sani€rungen

Ein oflensichtlicher Fehler rlnd
da er von den politisch Verantworr-
lichen ünd von der gesamren Bran-
che nicht zur lGnnmis genommen
wird, könnte man es fast schon
einen Skandal nennen - mit weit-
reichenden technischen und wirt-
schaftlichen Folgen. \'iele Hei-
zungsanlagen werden nämlich nun
auf zu niedrige Abgasremperaturen
eingestellt. N-un genügen sie eär
der Heizungsr€rordnung, es fällt
äber Feuchtigkeit im Xamin aus, so
daß schwerlriegende und teuere
Bauschäden die Folge sind. Viele
l,eute werden also gezwungen, viel
Geld füreine sogenannte Sanierung
auszugeben, in Wirklichkeir sind
jedoch die Energieverluste ihrer
alten Anlage überhaupt nichr
besonders hoch. sondern werden
nur falsch gemessen.

Teil der Abgaswärme wieder als
Nutzwärme für das Haus zurück.
Das kann jedermann erkennen,
wenn er bemerkt. daß ei'e kmin-
wand zumindest iD unteren Teil des
Hauses dcutlich w:irmer isr als die
Umgebung. Auch wenn der xamin
durch ungenutzte Innenräume !er-
läuft, so komm( die durch die

,r Plq
E 1,"LEEEI
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Die klare Sprache des Geldes rt;
Atomwirtschaft

Experten des unabhängigen UsJnstituts NCI haben vor dem Garchinger Forschungsreaktor

gewarnt: ,,Ü beilüssige lnvestitionsruine" Anlaß genug, sich des Siemens-Boykotts zu

entsinnen. Heute ein Kommentar dazu von Michael Sontheimer (die tageszeitung, 1 1 . März

Jahrzehntelanger Kampf
Zwanzig Jahre lang ist die Anti'

Atom-Be$€gung gegen Baüzäune
angerannt, haben Hunderttausende
im ganzen Land gegen die Atom-
energicnutzung demonstriert,'r'Lrr-
den Millionen von Unterschriften
gesammett. Dies war nicht verget!
lich, denn eskonnten große Erfolge
eEielt werden, etwa die Aufgabe der
PIäne, in Wyhl einen Reaktor zu
tlauen. den Strahlenmüll wiederauf
zuarbeiten oder in Gorl€ben endzu-
lagern. Doch trot beständigcn
Drucls der Anti-AKW ßeweguDg
und ungeachtet der lktastrophen in
Harrisburg und Tschernobyl hat
weder die Bundesregierung noch
die Industrie die gcfährlichste Form
der Energieproduktio entsorgt.

Jetzt hat ein de kbar breires
Birndnis von Um$rltschutzorgani-
sationen einen neuen Versuch un-
r.rnommen. die F:insichtin die Noc
wendigkeit des Ausstiegs zu fördern.
Die Atomkritiker haben dazu aufge-
rufen, so lange keine Produkte der

SiemensAG mehr zu kauf.n, bis die'
se aus dem Atomgeschäft aussteigt.
Zunächst ist die Siemens AG dic rich-
tige Adresse lür einen Boykott.

Sie lvar und ist mit ihrer Tochter-
gesellschaft r\rnfß\,erks Union
(KwU) die treiberde I&aft jener
mächtigen Lobby, wclche die Atom'
gcgner gerDe als ,Atommafia'
argreifen. Daß dicser Begriff weni-
ger Schmähung als zutreftende Cha-
rakterisieNng ist, hat die Siemens
AG beispielsweise bei den Auseinän-
dersetzungen um die Sicherheit
ihrer Firmen tu Hanau eindrucks-
voll bewieseD:Als die Alkem bei der
atomrechtlichen Gettehmigung für
ihre Produktionsstättcrt ir Schwie-
rigkciten kam, €rarbeitctc die KWL'-
Rechtsabteilung Mitte der achtziger

Jahrc 1ür das Bundesinnenministeri-
um eine Vorlage zur Novellicrung

Ziel re(htfertigt Mittel

Aber nicht Dur das Ziel, auch die
Methode ist die richtige- Der Boy-

lott ist ein durch und durch demo-
lratisches Mittel ohnmächtiger ein-
zelner auf die Zwecke grorlcr Kon-
zernc Einfluß zu nehmen.

Ohne dc ausdauerDden interna-
tionaleD Boykott,Nestle tötet Babys"
hätte der S.hweizcr Multi nie den
internationalen Kodcx 1ür die Ver-
marktung lon ßabynahrung aner-
kannt. Große Firmenwic Nestle und
Siemens sind naturgemäß keine
mo.alis.hen Anstalten. sondern
Zusammenschlüsse, deren vo.drnrg-
liches Ziel die Mch ngdeslbpitah
und die Realisierun{a von Profiten
ist. Wenn sich Ilundcfltausende
dem Boykott anschl6sscn, müßte der
Siemens-Aufsichtsrat zu rechnen
beginnen. (ommt dieAGdas Bchar-
re aüf der Dinosaurier-Tcchnolo-
qie oder deren Aulsabe teurcr zu

Dcr Boykott spricht die klare spra-
che des Geldes; mithin die Sprache,
die Aufsicbtsräte urd Mn ager in
aller \4lel{ ällemal besser verstehen
als ihre Muttersprache. ,*

Foftsetzung van S. 22

Fehlende Konsequenzen

Es muß noch einmal klargestellt
\{erdeD: Die Ikitik an der
1.BImS.hV zielt nicht damufab. die
\trordnung sei unklug, unge-
schickt, politisch zrweifelhaft, unge-
rech( oder dergleichen. Nein, die
Meß!orschrift tür die Abgasverluste
in der l.BlmS.hV ist schlichtweg
falsch. so falsch r{ie 2x2 = 5.

Fehler können natürlich vorkom-
men; nachden sie jedoch einmal
entdeckt und ihre Erheblichkeit
und Folgenschwere aufgezeigt wur-
den, müssen sie korrigiert s€rden-
Wer leugnet, daß in einem gut $är-
meisolierten Altbau mit innenlie-
gendem herkömmlicher Xamin ein
ganz erheblicher Anteil des Wärme-
inhaltes des Abgases wieder als

§-uta{ärme für das zu beheizende
Haus zurückgewonnen wird, der
möge seine Erkenntnisse vortragen.
Wcr dies jedoch ni.ht bcstreitet,
weil cs nach dem Sland von Physik
und Tcchnik nicht ernsthaft bcstric
ten werden kann, derkann den wei-
teren Vollzug der auf einem physi
kalischen Dcnldähler basierenden
1. BlmSchV nicht akzeptieren.

Was übrig bleibt is( ein Etiketten-
schwindet, mit dcsser Hilfe gerade
denienisen das Crld aus der Tasche
gezogcn wird, die ihre }{äuscr
durch bauli.he Maßnahmen ener
giesparend herycrichtet haben und
rün mit einer klcineren Heizung
ein großes Haus bcheizen.

Die Branchc Lassiert und
schweigt, und die Vemnrwordichen
in den zrNtändigen Behörden (Bun-

desumucltrninisteriun und UBA)
sch$eigen und vermeiden über-
prütuare Stellungnahmcn. Dum'
mes Deutschland?

t 1l 1;h, v.totdrns.u DmÜljhans t$ su ttl
twi\\krÄnt.{na2\ nr 'drun! ili KbinJ&r

nlnsvtusal 1 Ltn&r\t

l2l t rl ttt:R, .,: ,Nth nlb,hlirb s.Lmßkin? ,

!k:b J3 | tqel), Nn? lik? 4t3r,sAbt7ß
13l r,In Ht,R,.: "tnrn\tusthtt voLtdntns n

DdV.htr: tr4?raht an th^.hü stuLu?', rDt Na.h

lrl tl EtiE c: "t)i\knsbn r t-Rtnstrr Nj
Hazanks?n: Mq ttk k$n an R'in;s sLkpp, d^

Konnd, ll)INn.tn.hbn & 26 tl
Ol lJ r{ol,it* rt,l ßdtis \ntn d.t lrer

lrnLLhhLLnt Haznn!:rtütnuns'. onli,tn'r
.t.r A'sqater &a l4)l\in.h&tta bm 22 10.9j,

29lo.eJ;5 1t.93,26.tt ,; t0 t2 ql tna t7 12.9).
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M itg I ied

Lothar Schneider ist Elektro-

i n sta I I ate u r me iste r u n d se it
1989 setu aktives Mitglied im
Bu n d d er E n erg ieverbra uche r.

Umdenken zum Umweltsahutz
Mein Wohnort grenzt an cin

Natu$chutzBebiet und zählt zu
ein.m d.r wäldrei.hsr€n Gebiete in
der Bundesrepublik. Durch das

Waldsterben und andere Ausir-
kungen der Umweltverschmutzung
habe ich meine Kenntnisse erwei-
tert, um die Bürger üb.r Eneryie-
sparmaßnahmen, Anwendung rc-
genemtiver tnergien, VerDcidung
von Elektrosmok und Einsatz baE
biologischer Baustoffe beraten zu

Energiebewußtes Leben

Dur.h einfache Maßnahmen
kann der Stromverbrauch in einem
Haushaltstark reduziertwe en. So

sollte der Einsatz von Troclnem
vermieden werden, belnßt energie-
sparende Häushaltsgeräte und
Leuchtmittel gckauft werden,

Elektroauto als Zweitwagen
Als T,weitwagen haben wir ein

Elektroauto mit Solaruriterstützung
angeschafft (für einen Er\lachse-
nen u d ein Kind), das für den nor'
malen Bcdarf vollkommen aus-

reicht. Durch Beratungsgespräche
haben sehr viele Kunden sich mei-
nen Ideen angeschlossen und ihren
Energiebedarf gesenkt.

Arbeit als Solärberater

Das Phönix-Solar-Projekt ha. mir
jetzt die uöglichkeit gegeben, tnter-
essenten für Solaranlagen auf eine
sehr sichere und preisgünstige
Solaran lage hiDzu'!eisen und sie mit
Rar uDd Tar zu unteßtützen. eine
Anlage im Selbstbau zu erstellen.
Meine A-rbeit als Phönix-Solarbera-
ter gibt mir die M6glichkeit nicht
nur über SolaEnlagen, sondern
auch über andere Umweltschutz'
und Eneryiesparmaßnahmen zu

Phönix istdasProjekt, das die Son-
nenenergienutTung einen gewalti-

Ben Schritt nach vorne bringt. Des

halb arbeite ich dabei mit. *

Die partizipatorische Demokratie verlangt eine karge Bemessung des Energieverbrauchs in ihrer Te(h-
nik. ln schlichter Formulierung läßt sich folgendes sagen: Produktive Sozialleistungen unter freien Men-

schen blieben auf das Fahrrädtempo bes(hränkt.
Die Lähmung der modernen Gesellschaft, die si(h Energiekrise nennt, kann nicht durch einen höheren

Aufwand an Energie überwunden werden. sie kann nur 9elö't werden, wenn wir die lllusion äufgeben,
daß unser wohl von der Zahl der Energiesklaven abhängt über die wir gebieten. Zu diesem zweck ist es

notwendig. däß wir die Schwelle erkennen, jenseits welcher Energie korrumpiert, und daß wir dies in

einem politischen Prozeß tun, der die Gemeinschaft im Bemühen um diese Erkenntnis und die därauf
gebaute Selbstbeschränkung vereinigt.

Der weitverbreitete Gläube, daB saubere und reichlich vorhandene Treibstoffe däs Allheilmittel für
soziale [Jbelseien, geht auf einen politischen Trugschluß zurück, der besagt, daß Gerechtigkeit und Ener-

gieverbrau(h. zumindest unter ge\r/issen politischen Bedingungen. unbegrenzt miteinänder vereinbart
werden könnten.

Nur wenn eine Gesellschaft den Energieverbrauch 5elb§t ihres mä(htigsten Bürgers begrenzt, kann sie

soziale Beziehungen ermögli(hen, die sich durch ein hohes Maß an Gerechtigkeit auszeichnen
Jenseits einer gewissen Geschwindigkeit wird der Passagier zum Räuber: er konsumiert die Zeit der

anderen und plündert die Masse der Gesellschaft. Das Auto. das heute scheinbar die wirtschaft ankur-
belt unterbricht aber auch den Verkehrsfluß von Tausenden Fahrrädern und Rikschat die sich durch das

Zentrum von Bombay fortbewegen, und lähmt eine ganze Gesells(haft. Der summierte transportbeding_
te Zeitaufwand und die Verstümmelung einer Gesellschaft nehmen s(hneller zu als die Zeitersparnis, die

wenige bei ihren Exkursionen machen.
zitiert aus: "Die 

sogenannte Energiekrite oder Die Lähmung der Gesellscharl" lvan llli(h, rororo 1763

Auch Mitglied bei uns:
Lothar Schneider

Standby-Betrieb an Gerären ausge-

Der Strombedärf meiner Familie
hat sich durch solche Maßnahmen
rfr f,st 30% reduziert. Eine thermi-
schc Bmuchwassersolaranlage deckt
zu 7070 den jährlichcn Ene.Siebe-
darf für Warmwassel Dic Reduzie-
rung dcr Raumtemperaür Regen-
wassernutzung und ADderung der
Lebensgewohnheiten haben den
Bnergiebedarf und die Kosten wei-
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VEW und kein Ende
Erinnern Sie sich noch: Die VEw hatte ihren Kunden zu Jahres-

anfang die Abschlagszahlungen um 15 % erhöht

Rechtswidrig, wie wir meinen.

Die Ges(hichte
Der Bundesrechnungshof hatte

monie.t. daß dic Branche zwar die
Abschlagszahhrngcr auf die Brutto-
summc beziehen u d somit die
Mehrwcrtsteuer anteilig übers Jahr
kässieren. daß die Mchrwertsteuer

.jedoch erst äm Jahresende aD den
Fiskus gezahlt wird- Das VEW hielt
dagegen, die Mehrwertsteuerwerde
erst mit der letzten Abschlagszah-
lung. der .Jahrcsendabrcchnung in
Rechnung gesrellr. Daß die
Mehrsteuer 15% ausmacht, icde
monatliche Rate abcr nur 97o,

davon ließ man sich bci VEW nicht
beirren: Schließlich habe dic
Mehrstcuer früher cnmal 10%
berragen, urd das müsse deshalb
auch heute noch so sein, größter-
teils immerhnl. Wenn jetzt der Fis-

kus zulange, dürfe das \,'tlw
dadurch richt s.hlechter gestellt
r€rder. deshalb wird der Kunde
vemtärkt zur f\asse gcbeten. Wenn
durch diese VL$rReCelunC der
Kunde na.h ll Raten schon nahezu
den Bruttobetrag für das ga zejahr,
also 12 Monarc. bezahlt hat, dann
hal er eben Pcch gehabt. In einem
G€spräch 

^{ischen 
\trW-Verkaufsdi

r.ktor Mi,Uer, der Stromprcisauf-
sichtdes l,andesurd deln Bund der
Energi.aerbraucher versuchte ma

die KIiruDg nterschiedlicher
Standpunkte.

Re(htslage

Aus Verbrauchersicht ist es nach
der enNchlägigen verordnuDg
nicht zuläsig, daß Abschläge firr
Zeiträume verla gt werder, bevor
die ent§prechcnden Verbräuche
stattgefunden häben. Nach A\rB[lt
§25 (l) dürfen Abschlagszahlungen
ur anteilig für den Zeitraum der

Abschlagzahlung erhoben werden -
die 15%ige Abschlagszahlungser-
h6hung der vEW ist demnäch klar
rechtswidrig, und zltär für alle 1,5

l{illionen Kunden. Nach elner
Übergmrgszeit aird auch \ßw wie-

der normal und brancheDüblich

Konsequenzen

Was d.r Kunde A-ischenz€itlich
dem \4W als l,iquiditätshilfe
zrsteckt. ist zwar für den Einzelkun-
den kaum der Rcde wert. Absolut
ärgerlich ist aber die Unerbittlich-
k.ir. mit der VEW seinen Stand-

pünkt dcn KundeD aufzwingt- Zwar
behauptet WIW auf AItrag hätte
man auch die alte H6he der
Abschlagszahlung akzeptiert. Vicle
heroffenen Verbraucher mußten
leider andere Edährungen

stromwirtschaft

machen. T,weites Argernis: Dem
nachteilig betrotTenen Verbraucher
steht kein Rechtsmittel offen, weil
die Energieaufsicht im Landes$irt-
schaftsministerium iber die Einhal-
tung der Abrcchnungsbestimmun-
gen achten muß. Die Energieauf-
sicht zeigte z$ar Slmpathie für die
Verbmücheranliegcn, stellt sich
.her in der Sachc äuf den Stand-
punkt des Verrcrgungsunt.rneh-

Kommentar

Das ganze stellt cin Lehrstirck dar,
ilie ein großes Versorgungsunter'
nehmen mit Einfluß auf die Lan-
desrcgierung auch völlig unberech-
tigte Forderungen gegen die Ver-

brau.hcr mit f,rfolg durchsetzen
kann. Es zeigle sich, daß politische
Rücksi.htnahmen $,eitaus schwerer
wiegen, als juristische Argument..
Bitter ist die Erfährung, daß selbst
bei nüs unserer Sicht völtig offen-
sichlichen Rechtsbrüchen in Millio-
ner von Fillen sich dieVerbraucher
nicht gegen die Versorgungsunter-
nehmeD wchren können.

Es wäre uns bedeutend lieber
gewesen, wir hätteD diese Erfahrung
nichtma.hen zu brauchen rß

Auch RWE langt kräftig zu
Das R$'E hatallcn seinen Kunden

scit.lahresbegiDn die Vorauszahlltn-
gen kräftig heraufgesetzr um ctwa
l0qo. Dafür fällt dic jahresendab-

rech nung deutlich geringer aus. I)er
\achteil für die Kturden licgt klar
auf der Hand:

Es muß 7u eincm früheren Zeit-
punkt ,nehr Geld bezahlt wcrden,
$aseinen Zhsverlustfüt dic Kunden
bedeuret. Dic lon R\48 angcführte
Begdrndung:

Zwischen letzter Ratc ünd Endat|
lesung Iiegt nur eiD \{onat, zlvischen
Endablesung und 1. Ratc dagegen

drei Monate. Die fünf Abschlagszah-
lungen decken dcmzufolge elf ünd
Dicht wie man annchmen würdc

Kleiner Schönheitsfehlcr bei die-
ser Argumcntation: S.ho in den

Jahren zuvor gab es dcn gleichen
zeitlichen Rhythmus, olme daß dies

als Begründung für erhöhte

Abschlagszahlungen genutzt l'rurde.
Schwacher Trost wer sich e eryisch
gcgen die erhöhte Abschlagszah'
lung wehrt, hatErfolgsaussichten.
In einem uns bekannten Fall &urde
auf Protest des Kunden die
Erh6hung zurückgenommen.

Fazil Den sehcr gibt-s der Herr-
mit der Abschlagszahlung oder: \itr
sich richt wehrt, lcbt verkehrt. *&

Eh.rgi.d6r.«h. Nr. 3 - aui uu ,ern äl



Spartips

Wäsche trocknen, aber wie?
Wer will es bestrei-
ten, am besten
trocknet Wäsche

noch immer an der
frischen Luft, doch
nicht jedet hat einen
Gaften oder Balkon,
wo das möglich ist.

U mstrittener Trocknel

Vor allem von Familien
mit mehreren Peftonen,
deren W:ischeauftom-
men entsprechend groß
ist. §ird der Wächerrock-
ner g€rn genutzt Aus öko-
logischer Sicht hingegen
ist dieses Gerät sehr
umstritten, denn Trock-
ner sind Stromfresser. Die
Stromkosten übersteigen
im lnufe eires Trockner-
Irbens die Anschaftunge
kosten. Es ist daher nicht
g€rade ein Unglück, daß
diese Geräte noch längst
nicht in alle Haushalte
eingezogen sind.

Wer dennoch nicht dar-
auf verzi.hr.n kann. sllte
sich z.B. an den T€ster-
gebnissen der Stiftung
Warentest orientieren, bei
der Energieverbrauch
und Trocknungsleistung
a]s Hauptkriterien zu-
grundegelegt werden.

Syrteme im Test

Bei den Tests von knapp
zwei Dutzend Tmcknern
wurde unterschieden
na.h pr€iswerten Fabrika-
ten. bei denen .tie lauf-
zeit an einer Schaltuhr
vorgewählt wird (zeitge-
steuerte Abluftrockner)
und teuren Geüten, bei
denen Sensoren die R€st-
feu.hte att st n ,rnd si.h
das Cerät nach erreich-

tem Trcckengrad selbst
abschaltet (feuchtegesteu-
erte Kondcnsationstrock-
ner). Die Preise in der
ersten cruppe liegen ei-
schen 400 und 900 DM.
bei der zweiten Gruppe
zwischen 650 und 1.150
DM. Dabei bleibt es
jedoch nicht, weil zum
Anschaffungspreis bei
elektrischen Wäsche-
tIocknem noch erhebli-

wird. Zeitschaltuhren er,
füllen dies€ Aufgabe nur
unzureichend, genauer
arbeiten die Geräte mit
elektronischen Feucht-

Testergebnisse

Der Miele Novotronic T
430 ist nichtnur da3 beste
Cerät im Test. sondern
zum Preis von über 1.400
DM auch mit Abstand das

Die wichtigste Bedin-
gung für den ,§trom-wirt-
schafdichen" Betdeb j€-
des el€ktronischen Wä-
schetroclners ist eine
mdglichst hohe Vorent-
wässerung der zu trock-
nenden Textilien. Dazu
sollten diese mit minde-
stens 800 Umdrehungen
vorgeschleüdert sein.

Nachzulesen sind die
Ergebnisse nebst aüs-
filhrli.hcn Tesrht'ell.n
in: Zeitschrift 

"test", Nov.
-93.

Mit Gai billiger

Die Branche tuschelt
nur mit lorgehaltener
Hand darüber denn das
Gerät ist ein Politikum:
Der Gaswäschetrockner.
Was in der Großtechnik
schon lange üblich ist,
,Yird sich künftig auch für
private Haushal.e durch-
setzen. Vorteil des Cas-

40 bis 50% kürzere TrG
chenzeiten, 60 - 70% Ko-
stenersparnis gegenüber
elektrischen Wäsche'
üocknern. Denn bei Gas
kostet die Kilowattstunde
nur 5 Pfennig, bei Strom
dagegen weit über 20
Pfennig. Die CeräIekG
sten sind etwa vergleich-
bar Der Vorteil für
Umwelt und Klima liegt
aufder Hand. In Großbri
tannien stellt die Firma
Crossley zwei Gasxäsch-
trockner her {3 k\\' und
4,7 kW), von denen ein
Cerät sogar d4 CE-Zei-
chen besitzt und daher
Ecweit verwendet wer-
den darf. Allerdings hat
sich für Deuts.hland noch
kein Imporreur gefun-
den, so daß man hier ein
solches Cerär leider noch
nicht kaufen kann. *

.t )ti .

che Stromkost€n hinzu-
kommen. Um fünf KilG
gramm Wäsche schrank-
fertig zu trocknen. sind
zwischen 5,5 und 6,2 KilG
\aattstunden Strom erfor-
derlich. Im Vergleich
dazu ben6ti8en moderne
Waschvollautomaten für
eine 6Gcrad-Wäsche im
Schnitt nicht mehr als
eine Kiloleattstunde.

In diesem Zusammen-
hang sollte man auch
bericksichtigen, daß ein
wesendicher Energie-Ver-
lustfaktor das Ubertrock-
nen der Wäsche ist. Diese
Verlus.e lassen sich redu-
zieren- wenn das Gerät
exakt bei Erreichen des
gewünschten Trock-
nungsgrades abgeschattet

teuerste. Rund 600 DM
billiger und dabei kaum
schlechter ist der Quelle
Privileg 7.200 A

Zeitgesteuerte Wäsche,
trockner sind zwar nicht
ganz so komfortabel wie
feuchtegesteu€rte, dafür
aber durchweg prciswer-
t€r. "Gute' C,eräte wie
quelle Privileg 2000 A
und den Zanker Thermat
AT 4501 eibt es bereits für
knapp 600 DM.
Ab€r Ablufttrockner

können nul in Räumen
betrieben werden, die
ausreichend belüftbar
sind oder über einen
Abluft.lGnrl vedügen,
durch den die feuchte
Lufr nach draußen abge-
leitet werden kann.
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Achtung :

Heizkostenschummel
Die mangelnde Umsetzung der,,Verbrauchsabhängigen

Abrechnung von Heiz- und Warmwasserkosten" kann in einzel-

nen Fällen zu erheblichen Mehrkosten führen. Betroffen

können sowohl qewerbliche, als auch private Mieter sein

Ineinem konkreter Fall zahlte ein
Mie.erum ca. 17.000 DM,{ahr mehr
Heizkosten als überhaup. erforder-
lich gewesen wäre. laut Einigungs'
vcrtmg gilt diese Verordnung voIn
20. Januar 1989 seit dem 1. Januar
t991. Im vorliegenden Falle wurde
ein mitderer Wärmepreis von ca.

0,t7DM/kwh in Rechnung g€stellt.
Dieser hohe Wert wurde durch die
Einrechnung von Investitionskosten
erreicht, was nicht zulässig ist. Vor'

sicht ist geboten. wenn gemäß

Größeneinordnung einer dcr fol-
genden Werte überschritten wird:

Neue Länder

Falls lhre Heizkostenabrechnung
den angegebencn Daten "nicht
ständhäIt", und Sie eine Beratung
mö.hren- wenden Sie sich bitte an
den Bund der Ene$ieverbraucher

Difl-lng. Manfied. Thonas kaus,
Rünfordstt 18a, 86115 Mering, Tel.:

08233/32427, Fat : 08D)D2627. *

Ueizksten Helzkonen
DM/m2 DM/kWh

5-10 q06 0,11

Zehntausende zuviel !
Die Landesgtuppe Thüringen im Bund der Energieverbrauchet hat sich verstärkt mit offensichtli-

chen unkorrektheiten der Strom- und Fernwärmeabrechnung in ThÜringen auseinandergesetzt.

G eorg Be r i nge r bet ichtet.

Unbef riedigende Überprürung
Es mrde herausgefunden, daß 26

Femwärmeversorger wegen ver-
st6ßen geeen das Ikrtellgesetz im
Zusammenhang mit der AusnuG
zung einer marktbeherrs€henden
Stellung durch die Aufsichtsbehör-
den überprüft worden sind. Nach
bisher vorliegenden Informationen
müssen eine Reihen von Unterneh-
rn€n ihre Abgabepreise senken. Völ-
lig unbefriedigend ist dabei, daß die
in den zurncklegenden dreiJahren
geltenden Ab-rechnungsmodalitä-
ten von d€r Uberyrüfung ausge
nommenwaren. Hier wurden bis zu
3 DM/m2 und Monat als Pauschale
gezahlt.

Geht man von einem Verbrauch
ron ca. 200 k h/m2 im Jahr aüs,

ergäbe sich ein Preis von ca. 180

DM/MWh Wärme, was um fast
10070 über den vergleichbaren Zah-
len tür die Alt-Bundesländer-ge1e-
gen hitte.

überhöht€ Abre(hnung
Neben der Fern,\'ärmeabrech-

nung sind dem Bund der Energie-
verbraucher auch die häufig über-
höhten Stromabrechnungen bei
landwirtschafdichen und gewerbli-
chen Taril und Sondervertragskün-
den bekannt gcworden.

Es wurde festgcstellt, daß vermut-
lich hunderte von Kunden im Tarif-
bereich in der Vergangenheit falsch
eingestuft waren. WNAG ünd OTEV
als Regionalveßorger haben, trotz
Kenntnisder Probleme. die Betriebe
nicht auf die Falscheinstutung hin-
gewiesen. Die zusätzlichen Kosten
für die Betriebe lagen z.T. bei bis zu
30.000 DM. Mit einer Reihe von
Betrieben gab es mitder eile Ver-
gleichslösungen. Bei anderen
Be.riebe führte eine dem Lastpro-
fil überhaüpt nicht gerecht werden-
de Überyansslösuns ftr Sonderver-
tragskunden zu jahrelangen Mehr-
kosten von teilweise 40-000 bis

60.000 DM. Auch hier zeigten sich
die E\rLI-s nul selten kulant.

Fehlerhafte Meßeinri.htungen

Mit Erstäuner mußte man auch
eine Reihe von Fällen zur Kenntnis
nehmen- in denen die Meßeinrich-
tungen eüebliche Fehlanzeigen
aufi{iesen. Leider ergaben sich bei
der Überprüfung in Einzelfinlen Dif-
feren ?.h ?sis.h en dem Verhalten im
Prüflabor und vor Ort beim Kun-
den.

Die landesgruppe Thüringen will
diesen offensichtlichen Problemen
landesweit nachgehen.

C,eorg Betinget, Ste.imlEg D, 99974
Mühlhausm, Tet.: 03601/1401J4. x*
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lntern

WAHL DER DELEGIERTEN

In der Energiedepesche Nr. ll
1994 warer alle ordeDtlichen Ver-
eimmitglieder 

^rr 
l\rahl der Dele-

Bicrtcn zur rächsten Haupwer-
sammluDg autgefordert worden.
Ein ühhh,orschlag wurde fristge-
recht eingereicht und war damit sat-
zungsgernäß wnhlbal

65 ordeDtliche Vereinsmitglieder
gabcn fristgerech t ihre Stimmze(el
a dcn Vereinsvorstand. Es rurden
insgcsamt 584 giiltige Sdmmen
abgegeben, denn tür die $Iahl hat
jedes Mitglied zehn Stirnmen. Na.h
der Satzung ist ge$,ählt. wer tiistgc-
recht lorgeschlagen wurdc und
min.lesrens .lie v,n, 7w.i ProTenr
aller güttig abgegebeneD Stimmen

Zwei Prozent von 584 abgegebc-
DeD Stimmen entsprecherr t2 Stnn-
men, die zur Wähl äls Dclcgicrtcr
notwendig rarcr. Als Dclc,aierte
$urden damn gewählt:

lYarmlultkollektoren

Umwe[ a Technik
Dirk Nebendahl
Holländerey 7

24119 Kronshagen

lüften u, heizen

Sabinc Dietri.h-Dam, l-eipzig (2,1

StimmeD), \llonika Gottwald. Gum-
mersbach (21 Sdmmen). Nlargrer
Cutsch, Neüwied (13 Stnnmen),
Helmut Juran, Königswinter (14
Srimmen). r\arl Kempkens. ßonn
(13 Stimmen). Srefan Kleh,
Güstrow (16 Stimmen), Reinhard
Klopffleisch, Stut€art (15 Stn -
mclt), Susarne Ihorre, Manz (t7
Stimmcn), ,{cx Lohr, Kötn (23

Stimmcn), Fred Mach, Rostock (12

Stimmen), Klaus Mi.hael. Detmold
(29 Stimmen), Aribert Peters,
Rheinbreitbach (39 Sünnlen). Jar
Tönnies, Kiel (21 Stimmen). Tho'
mas Voßberg. Rosrock (16 Stim-

HAUPTVERSAMMLUNG

Nach §6 Abs. 4 derVereinssatTung
Iaden wir hiernrit älle Mitglieder
und Delegierte zur Haupt!€rsamm-
lung des ßundes der Energiever-
brau.her e.V am 17. September
I994 ?wis.hen I2 I lhr rnd l6Ilhr irr

die Obere Bürg, Schülstr.,536tg
Rhenrbreitbach eh. Alle Mitglicdcr
körnrcu .tn der HauptcmammluDg
teilnehmcn. Jedoch habeD nur
gewählte Delegierte in der Haupc
versammlung Stimmrecht.

Schliesse. tie rch einem
erf olgreichen Bündnis an:
Wle schon 2.000 M eter,
Hausbesitzer, 5e b5tändige,
Kommune. u.d Umwelt-

Gr(indungsmitgl eder !.d
Förderer u,a, Prof. Kurt
Biedenkopf, Hans Uk ch Kose,
Prof Uki.h von weizä.ker

DANKESCHÖN

viele uitglieder habcn urs cinc
Sonderspeude zukommen lasscn.
Das ist einc großc Hilfc und sichert
unserc $citcre Arbeit. Allen Spen
dern sei aD dieser Stelle recht he.z-
lich gedankr.

VERBRAUCHS.ANALYSE

Wir bietcn cirrc Anallsc des EDer
gievcrt,rau.hs m. Dcr Vcrbrauch rvird
u.a- durch cirlcD Verglei.h mir der
ia(§.ichlichen Witterungbereriet. Die
zugNndeiiegenden Gradtägvahlen
rlurden fniher ieröffeDtlicht. Nun
gibt der DeuMhe Wetlerdic st dic
Datcn uicht mchr zur VcrölTentli
chung frci. Wir hatFn dort seit iiber
einemJahr dic Daten bestellt, aber bi§
her ni.ht crhalten. StolT fiir eine Sati-
re: Dcr \{ctt.rdienst und das Energie-
sParn. Dic Ana\Rhogen bleiben
unerledigt bei uns liegeD.

IETZT
EINSTEIGEN

viermal lm lahr kostenlos
die »Energiedepe{he«,
te elonischer Rät arn Energie-
telefon, konenbse Audeihe
von ttrommeßgeräten,
Computeranalye lh.es

Endli.h ein verein der si<h

lll"E§?P'1E

Coupon eins€nden an:
Bund der Ene.gieverb'raucher

ode. via fax an: 02224 10321

VERBRAUCHER
Gemeinnütri9.r..V, lonn

ANFORDERUNG

I BittesendenSiemn
weiteres lnformatio.s-
materialzum Bund der
Enersieverbrau<her

tr kh trete dem Blnd der
Enerqieverbraucher be zum

tr /Ia, DM Grundbetrag
tr24 DM ermäßigt

l28- Enersiedcpe*hc r.3 -ausu.tree4



Finden Sie lhre Stromfresser

Stromfresser im Haus
hilr findet m einfach

:**l';r*cil
i::i"'J';§'il::H h
rans orsaDisieren. sind A.l
Sie interessiert? Dann
schicken lir Ihncn gerne
Unterlagen über den
Ahläxf der Aktion.

Gewerbe: optimale Verträge?
Gewcrbetreibende rcrschenken ofi Tausende von

Mark, wcil sie sich mit dctr Möglichkciten dPr T'rif'
wahl ni.hr ru\tcIr,en. Dr'r Bund d{r LnF,Sic\er-
braucher bietet gel{erbetreibend€n und freihPrrrfli_
chen Mitglicdern jetzt cire Uberp fung ihrer
Stromrechnung und Bezugsvcrträge an (Kosten: 350,-

DM + l,fwsrJ. Infoblatt anfordcrn.

stellwand
Auf Tagurgen und Messen Präsentierl de. Bund

der r:nergieverbraucher großflächig zentmle Ener-
giethemen aufzehn Schautafcltl. Die Tafcln (75 x 79

cm) sindsehreinfäch an einerfältbar€n StellwaDd (3

x 2,4 m) aDzubringen. Die Stellwand kann entlieher
werden undwi.d per Post versandt Fordem Sie bitte
weitere Intormationen über dcn Verleih an (InfG
Grts.hein untenl-

service

f

Energietelefon
Alle Vcrbraucher, iDsbeso dere t4itglieder und För-
derer können sich iD Energiefragen telefonisch
durch Expert.n beraten lassen. Folgende BeIa-

tungszeiten und Telefonnummern stehen zur VerfiL
gung:

Allgemeine Energiefrägen, Heizung, Dämmung
Montags 20'21 Uhr 040/3902939 Michael Hell
Mittwochs 2&21 Uhr 07195/2435 A. Schrode
Mirwochs 2l-22 Uhr 04671/2752 G. Thomas
\.lonras. lGls t hr 0211 40,1600 H. Di'.her
Haurgeräte, Energiesparlampen
Moltags19-2IUhr 05231/469937K.Michael
Rechtli.he Fragen:
Vonrag' l&19t hr 02dll 25207 Nru§ Xall
S€hornsteinfragen:
Ireitas.9.l0 t hr 0681 79987 HJ.Ternig
solartichnik für Wärme und strom
Wcrklags 8 16 Uhr 0681/9762470Theo (]rzff
Niedrigeneagiearchitektur, Bauen mit der Sonne
Di.nstags 1&20 Uhr 0221/7'107?63A1ex Lohr
Mirlilo.hs lG18 Uhr 0241/404600 H. Discher

lnf ormations-Gutschein
Bitte schicken Sie mir kostenlos (bitte 3 DM Rück-
porto beilegen)
ü Inlbrmationen zum BünA aet Endgiewbtrudct
Lr Informationen zur Ste uand/S.hautdfeln
Q Mataiatt»czüWerbung für den Vcrein(r0DM)
tr IDformationen Tum Meß*rätew*nh
f Inro zün Stronvechnzzgsrneri (Gewerbe)

tr Informationen zum Uorott-Beratungs?toganm
tr Informationspaket Ä'idrigensgiehaus
f Exemplare des 1"drr

Sräße
PI Z o'r_--

Bitte einsendcn an: Bund do Lnogituabrauch4.

Joet'sh 21, 53619 Rheinl»eitbach

Anderungscoupon

Meine neue Ädresse lautetl
Straße. Nr.:
PLZ/ Onl
Mcine neue Barkverbindung lautet:

BanUeitzahlr

Meine neue Telefomummer lautct:
Vorwahl/ Numner:

MirglirdvNummerl

Datuü, Unterscbrift:

Emrgted.pe*h. Nr. 3 - aus "u 
,nn i6f



Vor-Ort-Beratung

VOR-ORT-BERATUNG

Mit bis zu 900 DM Zuschuß förde(
die Bundesregierung die ausführliche
Energiediagnose jeden vor 1984 erbau-
ten Ein- oder Zweifamilienhauses der

Hausbesitzer zahlt nur die Differenz
zwischen den Beratungskosten und dem
Bundeszuschuß ftt die Vor-Ort-Bera-
tung (maximal 900 DM). Einsparmög-
lichkeiten von jäklich mehreren Hun-
dert DM deckt die Diagnose erfäh-

runesgemiß in vielen Fällen auf, die
bisher aus reiner Unkenntnis ungenutzt
btieben.

Nähere Informationen können mit
dem Coupon auf Seite 45 dieses Hefles
angefordert werden.

AleBoäEdqli§e sirdMiElisJimBln&rEEgb\dta.lE
Prcbleme bilte dem Bund dd EnerSlele.braüchei aiteilen.
Vdgleichen Sie die Bdatungsloste. veßchi€dener Bmter. woil es

8rcße I nreßchEde gibl.lohnrsich ein Vereleich tuSje.
AIe Bffiberlleodsr eintu}F F,aeE m \4tdiedn k61eh6.

Die Lisb sll mtsuchend€n verbraucbeh bei dd Suche neh geig
neten E ergie-Bemtutrgsineenieure. h.lfen.
Ohne ADspruch auf Vollstlindigk€it,
Ohre Cewühleistuns durch d€n Bund d€r Enersiev€rtmuchd.
wird laufend ergänzt (äktu€lht Liste gegen 3 DM in Briefmken}

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER - BERATERLISTE
ohn. c.währleistung.
ohn. Aßpru<h .uf
vollständigkoit.
Stand M.07.1994

LEITZONE OOflIO
04466 Lindenthalr BTB Jans-
ki, Betr.sritle t ipzig, Haupt-
slr. 5, Tel.: 0341/59781
04564 Böhlen: P.weber &
J.Hanwig, Leipziger Str.61.
Tel- 034206/78373
M703 Wsllhsch: Nr. 43.
Dietmd Köhlü
04838
EilenburgrK.H.Beil.weift

0342312263
0E373 Wemsdo.f: Günter
Neubert&Paitner, Glauchäuer
Str. 17,Tel- 03763/3459, Miß
woch 15.00 19.00 trhr

LEITZONE 1M(lO
10u9 Berlin: Stefan ScheE,
Köpenicteßti.48/49. Tel.
01012087242 !. O3U2O4 7255

10829 Berlin: lng. Azimut,

0301818852
18{155 RßtmI: Hans-I Sien-
schlä8, Blücheßtr.80,
TeI.038V25604
18106 Rostock: Fred Mach,
Carl v.Linne Str. :l

LEITZONE 2O{IOO
20359 H.mhurg: J.'P. K@p'
mdtr, Neuer Pferdemkt 17,
T€1. 040/4392001
22299 Hrmburg: B. Schwaz-
feld, Falkenried 74A. Tel.
uot46362t 22i59
Hemburg: spdwati,Klabun-
dew.E 2,04416047a77
22765 ltamburg: H-M.Hell.
Am Bom 6. 040/:1902939
23552 Lübeck: E. wamemün-
de, Kanalstr. 70. 0451/151610
25917 LEk G. Thomas. Kd-
lsmdk 5. Tel. 04662O 40
26t21 OlderburS: R. Dunker,
Me&El§tr.6b, Te1.0441/8505 I
2E205 Bremen:
R.Krie8er,Achimer Slr.1A,
Te1.042V490846

26237 Bremenr G€rd Spenk
SchifibaueMeg 4. Tel.
042l/611088

LFITZONE 3OO{II}
30167 Han.over: H. Struck.

051 U7010236 (Mehfmilien-

30853 Langenhagen: Jürgen
Draws, C'.afenberger Slraße
I10. Telelon: 0511r31830
31137 Hildgheimr G. Hipler
Bleicheßtr. 3, 0512 i /42655

315304 aldeld: B.Wettlaufer.

T.l. 0663t16249
36452 Kaltennordheim: Dr.
Herbert M kert. Eiseneher
Str. 10. Tel: 036966/80001
3E106 Braunschwelg: W.Vel-
len, Rebenring 33.
TeI.053V3804!44
39110 Masdeburs: wolfsang
Schneider, Hüsdorfer Str. 49,
Tel. 0391/30414, Donneßtag
16.00 18.00Lhr

LEITZONE 4{rcOO
46325Borken: Je Bosma.n-
ReslschDlstr. 16. 02861/3152
46459 Rees: Peter ter Duis-
Haldemer St.. 37, 02850/1694
47441 Moe.s: Gü.ter Rabe-
Fildeßtr. 43. 02841/ l82,lO
47802 Knfeld: F. Lentzen,
Siedlung EgelsberS 13, Tel.
02151/56324 8 o-
o284y9529t1
47E05 KEfeld: Jörg
Li.nig,Ispelssr.32.
Tel.02l5ll3t7230
49084 Osnabrück Dietme
Seeber, We«erbrcite 7.

(abends:40058)

LEITZONE sfiXIO
50677 Köln: Günter Augustin,
womser Str.l3D. Tel-
1j22 343290
50678 Köln: G. tPicht. Traj-
anstr.31, Tel. 02211323111
5fi33 Kölnr Hnns Beils,
Aueßt. l7- Tel. 022v732181

51766 Engelskirchen: VGU,
Hjndenbursstr.28.
02263/800q)
52134 Herzogenmth-Kohl-
§.heid: EnersieKontor
Aachen, Kaiseßlr.100, Tel.
ouo1t962t5
53225 BonD: H.J.Kalb. Neu-
s1..l l6.Tel. 0228/464219
53474 Bad Neuenahrl

02641179949
53567 Buchholz: N.Jünglin8,
Zum Elleser Tal 12.
02683/6987
53E04 Much: Peter Web€r
In der Schlade 13.0225l,1433
5,1534 Großlittßen: E.Ludwie,
Wittlicher Str.25. 06575/1255
56068 Koblenz: J.Lmpq
Roonstr.l0, Te1.0261/31529
57223 Kr€üzlal: H&ry Man-
kel, Görliuer Str. 12,
o273U8356
5E313 He.d6ke: F.
Hagenkötter, Auf .len Schne
l06.'lel. O2\On744
54662 Sp€icher: iNTEGA.
WolfSang Elsn, Wiedenhofen
l? Tel 06562/1653.
0656U969666

LEITZONE 6(|000
60314 Frankfur! C.Ensels-
kirchen. Franzius-str.8-1,1.
'tet-O691494$69
64560 Ri€dstldi: M.Dübsw-

Te1.06158,r3505
66130 Saärbrücken: Enersie
und Umweltanalytili H. Pertz.
simbachslr-1 l. 0681/875543
67112 Mutteßtadt: P.
Grcwer, Von -Ke1teleFstr.12.
Tel. 0623415Oa7O

LEITZONE 7üIOO
70193 Stuttgnrtr Enersiebüro
F.öhner, Gaußsf. 39, Tel.:
0711/6363585
70569 Sauttgar! J. Hanwig,
KißchblütenweS 11, Tel-
01 t116873014

70794lilde6t dtTÜV
I Imwelt Meßre.hnil GmhH

o7t\n106559
71088 ltolzgerlngen: D.
Wieczor€k, Aienatrnenstr.24.
Te1.070311602641
71207 Leorb€rg:BTB Jansky-
Posifach 1716 07152/41058
72793 Pfullirgen: Thilo Wag-
ner. Bollstr.36. Tel.
0t t21/79216
76315 Radolfz€ll: W. Sagawe,

07132t58636
78713 S.hrrnberg: Günther-
Jakubäschk. Bühlestr. 25, Tel.
o7422t20',726
79541 Lärach: U. Tscheu-
schler, Beim Haasenstes 3,
Tel. 0'7621/55471
7963 Schwamü: L Scharft
Mühlensir. 35.Tel.
078Z.t47330

LEITZONE EO{XIO

80336 Müncher: R. Krah
mer.Schwatrtaler Str. 79, Tel.
089/534807
E4152 Mengkofen: W- Suilor,
Sleinbach l, Tel. 0877:V1342
E5276 Pfafrenhof€n:
G.Höhn,Portenschlagerwe8
3.Tel.:08441/18990
86159 Augsburg: H.D. Plu$
zynski, Reisinger Slr. 23. Tel.
0821/51617',1
86163 Augsburg: E.
SöUner,Scherdimtr- 1 1 Tel.
082V591189
86150 Augsburgr Hans St.o-
b.l, Schwibbogengasse 5. Tel.
0821ß9348

LEITZONE 9OO{IO

93326 Ab€nsberg: M Gam-

(»443t9ttl-O
92X Zelingenr H. Endrich-
Billinghäuser S1r. 51, Tel.
ß364/93t9
9245 Kümmersbruck Dipl.-
Ing- Fl1ü Welnhofer, Hatrg'
weg 9, Tel. 09621/75367. Frci-
tag 17.00Uhr

l, Enq9t.d.pc6. Ni 3 - 
^urqrt 

ree4



Neue Lite rat u r

ENERGIE AU5 DER SONNE

Technitk - Planung - Möglichkei-
ten. Gerhard Polster gibt eine Ein-
führung in die "somige Energie-
nutzurg' und deren sinnvolle Nut-
zung für Laien und Fachleute.
Cepo-Verlag, Am Brücl:lein 15,

95659 Aüberg, 373 S., ISBN 3
9803573-G9.1993.

DIE SONNE SCHICKT KEINE
RECHNUNG

Die Energiewende ist möglich.
Franz Alt zeigt in diesem program-
matischen Buch Fluchtwege aus

dem Treibhaus. R Piper
cmbH&Co. KG, München, 152 Sei-

ten, Preis: 14,90 DM, ISBN 
'492-r rqSt-4_ 1994.

Bonnel

Vor einem noblen Publikum der
cEE erläuterter in Bonn vier Ver-
treter der Parteien ihre €nergiepoli-
tischen Zielvorstellungen. Heinrich
Seesing (CDU) schwört auf den
Energiekonsens, hält die Energieko-
sten für standortb€stimmefld will am
bestehenden Eneryiemix festhalten.
Hohe Energiepreise bringen Ar-

Die ökologish€ Steuerreform
(die Wirtschaft muß davon endastet
werden), erneuerbare Energien und
BHI§M sind langf.istig richtig, aber
nicht von heute auf morgen zu
haben. Für erneuerbare Energien
sieht die Koalitionwereinbarung

veranstaltungen

soLARARcHrrEKruR m
15.-27.8.1994, Sommerseminar

Solarzrchitektur, Informationen:
Energiesparverein VorarlberS, A-
6850Dolnbim, Bahnhofstr. 19, Tel.:
05572 / 31202-60, Faxt /31202-4.

ARCHITEKTUR UND ENERGIE

12.-13.10.1994 "Energieeinspa-
rung und Architektur" in Ikssel,
Informationen: Tagungsbüro Fin-
gerling, Lange Straße 20,34rSl l(as'
sel, TeL:0561/33125, Fax: /35397.

BHKW

26.-27.9.1994,,1,Ieue Techniken
der BHKW" in Prag, Informationen:
VDI4ET. Postfach 10rr39, 40002
Düsseldorf.

wscHvo

12.9.1994, .,Neue Wärmeschutz-
verordnung" in Regensburg; Infor-
mationen: OTT[-Technologie-Ko1-
leg, Wernerwerkstr. 4, 93049
Regensburg, Tel.: 0941/2968820,
Fa-Y: /2968819.

BRENNSTOFFZELLEN

14.9.1994, ;Brennstoffzeller", In-
formationen: Solid GmbH. Hein-
rich-Stmnkastraße $5, 90?65
Fürth, Tel.: 0911/792035, Fax:

/192412.

Szene

eine Förderung von 50 Mio. DM vor.
Auch volkerJung (SPD) möchte an
die Konsensgespräche anknüpfen,
nm die Iarfzeir der Atomkraft zu
begrenzen. Erhebliche staadiche
Mittel für Einsparungen sind Kon-
sensvoraussetzung) .

Auch Gmnbeck (mP) hält nied-
rige Energiepreise für zukunfßent-
scheidend. Additive Energien müs-
sen eßchlossen werden ftr den
künftigen Energiehungea auf Atom-
kraft }ann nicht verzichtet werden.
Klaus Dietd Feige (Bündnis
g0,/Crüne) plädierr für Negawatt
statt Megawatt, eine Effizienzrevolu-
tion und eine Sonn€nstrategie. *

ora errnoe-armrea &
Handbuch für rationelle und

umweldreundliche Energienutzung
unter Berücksichtigung der Nut-
zung erneue.barer Energien,

loseblatMerk mit ca. vier Er8är-
zungen j;ihrlich, Grundwerk ca. 900
Seiten in einem Ordner, Deutscher
Wirtschaftsdienst Köln, Marienbur-
ger Str. 22, 50968 Köln,keis:148,-
DM, ISBN 3-8715G13M,r9S4.

SOLARANLAGEN-SELBSTBAU

Werner Weiß und Arnim The-
messl berichten über den Selbstbau
von Solaranlagen in Österreich, wo
seit 1989 mehr lbllektoren im
Selbstbau installiert werden als von
Solarfi rmen. Energiewende Verlag,
Am Rebenbel€ 25b,66130 Eschrin-
gen, 64 S., Preis: 20,-DM, ISBN 

'92860G09-5. 1994.

NUTZUN6 DER wlNDENERGIE

... in Deutschland unte. besonde-
rer Berilcksichtigung von Rhein-
land-Pfalz - Pakten, Zahlen und Ver-
gleiche, sowie Pro und Contrz zum
Thema, Naturschutzbund Deutsch-
land, Landesverband Rheinland-
Pfalz e.V, Parcusstr. 12, 55006
Mainz, 26 S., 1994.

STROMNEIZ UNTER SPANNUNG

Ein Konzern setztsich düch. Eine
Dokumentation über die Entlom-
munalsierun8 der Energie' und
Wass€rvesorgung in Dortmund.
Energiewende-Komitee, Sauer-
bruchstr. 3, 58300 Wetter 72 S€iten,
Preis: 14,80 DM, 1994.

DEREGULIERUN6

und R€gulierung durch nationa-
les ünd europäsches Kart€llrechr.
Entwicklung des Weubewerbsrechts
und wie sie sich aufdie deutsche Ver-
sorgungswirtschaft auswirkt. Vor'
tragssammlung des Institutes für
Energierecht IGln, Nomosverlags-
gesellschaft Baden-Baden, 133 S.,

ISBN 3-789G328t9. 1994.

E .r9i..Lpe.Gh. i,t-aus"",tr* ]jl



DIE SOLAR-REVOI-,UTION B EGINNT

fl Bitl€ sonden Sie mir Iniormationsmale al

züm Phönix-Projekt und den Eund de. Energ e.
verbraucher. 5 0lV Fückpono beioefijst.

Metu ühet das Phönix-Prciekt eiahren Sie von Bund derEnergiever
hnucher, Josefstrasse 24 53619 Rheinbrcitbach, Fax 02410321

PHONIX
Warmwasserbereitung durch Sonnenenergie wird

erschwinglieh durch das Phönix-Projekr bundes-

weit verbreitet, gemeinnützig, herstelerunabhänqig.

Preisgünstige und montagef reundliche Kompletranla-
gen verhelfen der Sonnenener0ie zum 0urchbruch.

Die5onneinsNeE
kh bil}. un kotrlnlor. und uneöindli.h.
Zrsndong vo lr omdrl.nrmor.rl.l
A kh intere$ieE mi.h tu ein. photrwlilishe

§oloEnlose zor Nerzeinipeisuns elekrilcher

D kh intEE$i.ß mi.h fiir €in6 n€lzunobhdngig.
pfiotololllish€ Soloonlose zuveßoßun€

rcn,,.,,,.,',','.'.',','.','.','.,., k B c.d.nho6e'. l
tr kh wünsh. Kdiokt zu 6inff Fochlnm in

Nome:....,.,.,.,....,.,........,.,.,.,.,

zfr*...L. Uh cknunn, C.!p.n .ir-rn.n

Pv'Weh5ehi.hteFKordeflprcgromm
a PV WehslichtEr von I kW bis 2 Mw
a ,ndividuelle Löuns fur ieda Leistungsbe,enh

{2.8. durch Porolleirho tuns, M.sie/sove.

. rcdulorer Au6ou, iedezeir eMibrbor

a mo&mstEI*hnlk, mikropr@$oi9e'reuen
o kmturloble &dianung, umfnnsßiche, dsirol€

AnEige ol er wichiigen Bet ieb.infomorionen
a mirollen seseElichen Zulo$unsen
a Schni relle fur rc-Anehlußzr

. umtunsrei.hes sefricensebor, Hor.tin€ tur
iechnische Unioßrühung

a hou5eisse S.huluns und Aub ldong tu.
ln5rllloreure und Anrender

a mehr ols /000 Ge.dre im E nsorz

a Gorontirylängeruhg gesen geridgfugig€

FI.AGSqr
FIACHGIAS SOIARTECHNIK GMBH

Mühlsddq 7. D. 50667 r«iln
1.t"L"o2 rt ) s7:1{tl
l.leta\o221-2581117


